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V 9 7or der Abſtimmung.
Heute nachmittag wird die Weiterführung der Politik des Reiches

durch die Verhandlung des Vertrauensantrages entſchieden. Weiter
führung? Das iſt eben die Frage Zwar wird vermutlich faſt
Ste Hälfte der Abgeordneten gegen Dr. Wirth ſein, aber dieſe
Hälfte iſt in ſich fünfmal geſpalten. Sogar die rechte Hälfte dieſer
Hälfte: denn die Deutſche Volkspartei richtete ihr Pereat gegen
Dr. Wirth perſönlich und beileibe nicht gegen den ihr ſo naheſtehenden
Reichsverkehrsminiſter, während die Deutſchnationalen gegen die ganze
Regierung vorgehen So iſt denn bei dieſer Spaltaung der zahlen mäßig
ſtarken Oppoſition durchaus keine klare Schlächtlinie des Widerſtandes
zu erkennen und kein Wille zur Ubernahme der Geſchäfte nach einem
etwaigen Kanzlerſturz. Die Mißtrauensvoten waren ſchnell formuliert
und eingebracht. Aber in welcher Weiſe nach einem etwaigen Erfolg
dieſer Anträge die Politik des Reiches geführt werden ſollte, das weiß

in den Reihen der Oppoſition niemand zu ſagen. Und darum ift viefe
Maſſenfabrikation von Mißtrauensvoten ſo verantwortungslos.

Wie ſind nun bie Ausſichten für die Abſtimmung? Die Parteien
der alten Koalition, Zentrum, Mehrheitsſogialdemokratie und Demo
kraten ſtimmen geſchloſſen für ihren Vertrauensantrag, um die un
abſehbaren Folgen einer (wochenklangen!) Kabinettskriſe unmittelbar
vor Genug abzuwenden. Es iſt möglich, daß durch widrige Umſtände
einige ihrer Mitglieder doch von der Sitzung ferngehalten werden.
Von der Bayeriſchen Volkspartei, die über 20 Stimmen verfügt und
wohl den Ausſchlag geben wird, hört man jetzt, daß ſie größtenteils
für den Reichskanzler eintreten wird. Daß die Deutſche Volkspartei
für ihr Mißtrauensvotum Frakkionszwang einführt, iſt verſtändlich.
Werden ſich aber alle Abgeordneten dann auch an der Ab
ſtimmung beteiligen Wie werden ſich v. Kardorff und Heinze, wie
Frau v. Oheimb ſtellen, deren wirklich realpolitiſch im beſten Sinne]
beſtimmte Haltung ja ſchon mehrfach zur Geltung kam. Es heißt auch,
daß der Lokomotivführer Seibold dieſer kleinen Gruppe naheſtände,
und wenn etwa dieſe vier Abgeordneten an der Abſtimmung nicht
teilnehmen, ſo kann das den Ausgang beeinfluſſen

Unklar iſt die Haltung der Unabhängigen. Nach einer

anderer Antrag vorgelegt werden, dann wird die Fraktion der USP.
erneut Stellung nehmen, und es wird dabei für die Entſcheidung der

Fraktion von Bedeutung ſein, ob Gaxantien und Sicherungen gegen
Maß regelungen der Beamten und Arbeiter aus Ankaß des Eiſenbahner
ſtreiks gegeben werden.“ Es heißt, daß man infolge dieſer ver
klauſulierten Stellungnahme der USP. in den Regierungsparteten eine
neue Faſſung des Vertrauensvotum s erwägt. Da die
Unabhängigen zwar der Geſamtpolitetk der Regierung nicht un
ſympathiſch gegenüberſtehen, wohl aber die Haltung der Regierung gegen
die Streikenden (aus agitatoriſchen Gründen) verdammen müſſen, wäre
ihnen wohl mit einer Form des Vertrauensvotums, die ſich nicht
lediglich auf die Haltung der Regierung im Eiſenbahnerſtreik
bezieht, geholfen. Es iſt abzuwarten, vb ſich die Regtzierungsparteien
zu einem ſolchen Entgegenkommen entſchließen. Die „Voſſ. Zig.
berichtet hierzu, daß man ſich in der heutigen Reichstagsſitzung nicht

lediglich auf die Abſtimmung beſchränken wird der Reichskanzler
werde vor der Abſtimmung das Wort ergreifen und dadurch eine
Debatte ermöglichen. Das ſoll den Regierungsparteien- die Möglichkeit
geben, ihren urſprünglichen Antrag zurückzuziehen und ihn burch einen
neuen zu erſetzen.

Nicht zu erwarten iſt bei der durch rückſichtsloſeſte Partei
taktik verworrenen Lage eine baldige Herſtellung der großen
Koalition. Die geſtrige Sitzung der drei akten Koalitionsparteien
und der Deutſchen Volkspartei in der Reichskanzli hate dieſe Frage
jedenfalls nicht vorwärts gebracht. Die mehrheits ſozialdemokratiſche
Fraktion verhält ſich ablehnend; in ihr herrſcht die Anſicht vor, es ſei
unmöglich, daß eine Partei, bie dem Chef der Regierung eben noch ihr

Mißtrauen ausgeſprochen habe, nunmehr in dieſe Regierung eintrete.
Man könne andererſeits nicht über Nacht den Entſchluß faſſen,
Dr. Wirth etwa fallen zu laſſen und ſich dafür der Deutſchen Volks
partei zuliebe an der Bildung eines Kabinettes Stegerwald oder
Hermes zu beteiligen.

So iſt ſelbſt für den Fall, daß die Regierung ein Hinrejchendes
Vertrauensvotum erhält die innerpolttiſche Lage nicht etwa optimiſtiſch
zu beurteilen. Die Verworrerheit des Pacteigetriebes iſt ſchlimmer
denn je. Die erforderliche Einigkeit, die uns allein befähigen könnte,

ben ſchweren Druck von außen zu ertragen, iſt noch nicht vorhanden.
c

Der Dank des Reichsverkehtsminiſters.
Jm Reichsverkehrsblatt veröffentlicht der Miniſter Groener

folgenden Dankaufruf:
Dem e der Reichsgewerkſchaft zu allgemeiner Dienſtverweige

rung iſt ein Teil der Eiſenbahnbeamten unter e e ihrer Dienſt
pflicht gefolgt. Hunderktauſende aber ſind ſich ihrer Verantwortung
gegen das Vaterland bewußt geblieben und haben allen Drohungen
Und Lockungen rotzend Ken auf ihrem Poſten ausgeharrt. Jn
großer Zahl ſind e ohne Rückſicht auf ihre Stellung an den Platz
er Pflichtbergeſſenen e und haben tnermüblich unter Gefahr

für Leben und Geſundheit ungewohnke Verrichten übernommen. Mit
demſelben ſtagtstreuemnDpfermuthatſich bie Techniſche
NVothilfe für den Eiſenbahndienſt eingeſest. Ohne
Verzug ſind ihre Mitglieber überall dem Rufe der Führer gefolgt
und l den durch die Ungunß des Wetters noch beſonders er
ſchwerten Arbeiten unter äußerſter Selbſtverlengnung unterzogen.

Zu ihnen ſind die Arbeiter getreten die Art Punkte bes
Reiches gusgenommen getren ihrer Pflicht ihre Arbeit nicht ver
laſſen haben. Jn richtiger ſtaatspolitiſcher Erkennet
nis haben ihre Führer den Streik von vornherein
abgelehnt.

Dieſes dreifache Zuſammenarbeiten hat unſer Vaterland vor
Hungersnot und ſchweren wirtſchaftlichen Schädigungen bewahrt

hat. Der Mörder wird für

Veueſte Nachrichten

für Stadt und Kreis Merſeburg
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Vor der Entſcheidung.

Berlin 15. Febr. (Drahtbericht unſerer Berliner Redaktion.)
Um 12 Uhr iſt der Stand der Regierungskriſe folgender: Der Reichs
kanzler Dr. Wirth hat ſich zum Reichspräſidenten begeben. In den
Wandelgängen des Reichstages heiß es, das dieſer Beſuch mit einer
Reichstagsaufläſung in Verbindung ſtehe. (2)
Im Reichstag ſelbſt iſt davon nichts bekannt. Jn den einzelnen
Fraktivnen finden noch eifrige Beſprechungen Latt. Bei einer Zu
ſammenkurnſt der Vertreter aller Hraktthnen verlies der Vertreter der
Deutſchen Volkspartei die re ar nachdem er erklärt hatte, daß
ſeine Fraktion gemäß dem geſtern gefaßten Beſchluſſe gegen das Ver
trauensvotum und für das eigene Mißtrauensvotum ſtimmen werde.

Deutſche Vertreter auf der Londoner Luftahrt-Konſerenz.
„Berlin, 15. Febr. (Drahtvericht unſerer Berliner Redaktion.

Geſtern tagte in Londyn eine internationgle Luſtfahrgtonſerenz, an der
von deutſcher Seite vie Majore Stenzel und Hererg teilnahmen. Die
Sitzung ſollte geheim verhandelt werden. Doch nd die wichtigſten
Punkte ſchon in die Offentlichkeit gedrungen Politiſch Vedentſames iſt
nicht zur Sprache gekvmmen. Der Verſuch der deutſchen Vertreter, vie
e See dazu zu beſtimmen, bei den Alliterten auf die Aufhebung
der Luftfahrtkonterlle Aber Deutſchland hinzuwirken, wurde abgewieſen.

Die Reparationsfrage in ſranzöſſſcher Veleuchtung.

Berlin 13. Jebr. (Drahtbericht unſerer Berliner Redaktion.
Wie „Petit Pariſten“ mitteilt, ſei eine Entſcheidung in der Repara
tionsfrage gekroffen worden. Die Reparationskommiſſion habe dem
frätöſiſchen Verlangen nachgegeben und wolle die Summe ſeſtſehen,
die Deutſchland im Jahre 1922 u zahlen habe. Dann ſollen Kch die
alltierten Finanzminiſter dem engliſchen Antrag Hemäß in London
treffen nud über die Verteilung der deutſchen Zahlung zu bergten.

Die Vereinigten Staaten und Genug
Berlin, 15. Jebx. rahtbericht unſerer Berliner Redaktion.

Wie Reuter aus Waſhington mitteilt herrſcht in gut unterrichteten
Freien die Meinung. daß die Vereinigten Sagen nicht in offtzteller
Eigenſchaft an der Konferenz in Genug teilnehmen werden, wenn dieſe
bereits am 8. März ſtattfindet.

Politiſches Attentat in Helfngfors.

Helfingfors, 15. Jebr. DHrahtbericht unſerer Berliner Re
aktion Geſtern nachmittag wurde der Miniſter des Innern
Ritarnori bein Ansſteigen aus dert Auto vo Wohngn ch

ei Revolverſchüſſe Der
üſmann Ernſt e u
240 Milligrden polniſche Mark im Vanhnotenumlauf.
Warſchan, 15. Febr. riv. Telegr. Polens Bauknoten

umlauf betrage 210 Milliarden Mark.

arum ſage tch allen den vflig euen Beamten, Angeſtellten
und Arbeitkern, wie den behergten Nolhelfern für ihre aufopfernden
Tiſtungen meinen wärmſten Dank. Jch reue mich veſonders, dieſen
Dank ohne Einſchränkung dem Perſonal der Reichsbahn in Bayern
und Wärttemberg ausſprechen zu können, das dieſen Teilen des
Reiches das verhängnisvolle Schauſpiel einer Dienſtverweigerung völlig
erſpart hat.

Möge dex Verlauf ber Bewegung zur Folge haben, daß ſich nun
mehr Pflichtbewußtſein und Verſtändnis für die beſtehenden Staates
notwendigkeiten in allen Kreiſen der Beamtenſchaft daurchſeßen. Nur
ſo kann das Verkehrsweſen einer baldigen Geſundung entgegengeführt
und die dem Berufsbeamtentum drohende Gefahr beſeitigt werden.

Der Reichsverkehrsminiſter.
gez. Groener.

Außenpolitiſche Aberſcht.

Her Wert der Genugkon erenz: kelne Vorbedingungen
Poincarés für Genug.

Wenn man einer Pariſer Preſſemeldung glauben darf, iſt Poincare
damit einverſtanden, daß die Konferenz von Genug auf Mitte April
feſtgeſetzt wird. Urſprünglich hatte er in London eine Bertagung von
drei Monaten verlangt. Jetzt hat er anſcheinend eingeſehen, daß die
Konferenz ſich doch nicht vereitelt läßt, and ebenſo fühlt er heraus
daß Lloyd George in eine mongtelange Verſchiebung unmöglich willigen

kann. Er wird jetzt das Schwergewicht ſeiner Wühlarbeit darauf
legen, möglichſt vorteilhafte Vorbedingungen für Frankreich heraus
zuſchlagen. Bereits auf der Konfereng von Cannes wurden als ſolche
Bedingungen feſtgeſtellt, da man nicht über eine Reviſion der Friedens
verträge ſprechen dürfe und daß Rußland die alten Zarenſchulden an
erkennen müſſe. Herr Poincaré wirb jetzt weitergehen und das Er
gebnis der Konfereng ſicher in einem für Frankreich günſtkgen Sinne
im voraus beſtimmen wollen. Man weiß, daß Lloyd George gerade in
ſolchen Zugeſtändniſſen ſehr wankelmütig iſt. Darum erwächſt unter
Umſtänden den übrigen Teilnehmern an der Konferenz eine wichtige
außenpolitiſche Anfgabe. Wenn durch franzöſiſch orientierte Vor
bedingungen jedes vernünftige Ergebnis der Konferenz von Genug in
Frage geſtellt werden ſollte, dann iſt es die Aufgabe Deutſchlands und
Rußlands, zu erwägen, ob es überhaupt einen Sinn hat, nach Genna
zu gehen.

Die Vorkonferenz von Genug
London, Febr. (WB. Reuter erſährt, daß die Antwort

der franzbſiſchen Regierung auf das britiſche Erſuchen eine Zuſammen
kunft von Sachverſtändigen ſtattfinden n laſſen, in London einge
Arvffen iſt. Es verlgutet, daß die franzöſiſche Regierung der geplanten
Zuſammenkunft zuſtimmt, jedoch den Vorſchlag macht, daß Sachber
änbige aus den Ländern der einen Entente an dieſen
GExörterungen teilnehmen.

Die ſozialiſtiſche Fünfländerkonferenz.
r er eBerlin, 15. Febr. (WTB.) Die ſozialiſtiſche Jünfländerkonfe8

renz, die auf den Februar nach Paris einberufen war, wegen des
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1230 Gnadenerweiſe.

Berlin, 15. Febr. (Drahtbericht unſerer Berliner Redaktion.)
Bisher ſind insgeſammt 1230 Gnadenerweiſe vorgeſchlagen worden. Ur
teile, die Zuchthausſtrafen betrefſen, ſind 314 abgeündert, und zwar in
302 Fällen durch Umwandlung in Gefängnis oder Feſtung. Zahlreiche
Strafen ſind ausgeſetzt der Bewährungsfriſten bewilligt.

Gchiekungen zum Nachteil des Roten Kreuzes

Eſſen W. Febr. Priv.-Telegr.) Vor der 4. Strafkammer
ar Landgericht Eſſen begann der Rieſenprozeß gegen den ehemaligen
Kommiſſar vom Roken Kreuz Ernſt Mubra, dem zur Laſt gelegt wird,
Veruntrenungen und Schtebungen im Betrage von mehreren Millionen
Mark zum Nachteil des KRoten Kreuzes vernht zu haben. Als im Früh
jahr 1929 vie Unregelmäßigkeiten an gedeckt wurden, war Mudra Leiter
des Jlüchtlingslagers in Effen. 33 Angeklagte haben ſich
in dieſen Tagen in dem Madraproßeß vor der Eſſener Strafkammer
zu verantworken. Die Angeklagten gehören den verſchiedenſten Berges
Klaſſen an.

Gparvolitiß in Tſchechien.
Prag, 15. Febr. (Priv. Telegr.) Der vom Parlament eingeſetzte

Erſparungsausſchuß hat zunächſt unter den Staatsantvmobilen der
Miniſter ſtrenge Muſterung gehalten und 72 von ihnen abgelehnt. Der
Präſident des Ausſchuſſes Dr. Kramarſch erklärte in einer Rede, daß
nun auch die übermäßige Zahl der Staatsangeſtellten n r wer
re l Bei den Staatseiſenbahnen ſeien allein 15 900 Angeſtellte
überzählig

Ernſte Lage in Jrland.
Berlin, W. Jebr. (Orahtbericht unſerer Berliner Redaktisn.)

Jm engliſchen Oberhaus marhte der Kanzler Erklärungen darüber,
g. die Lage in Jrlans wieder ſehr ernſt geworden e Die pro
viſreſche Regterung ſei noch za ſchwach, um ihre Autorität durchſetzen
z können. Jn vielen Gegenden verweigere man den Trußvpen der
jetzigen Regierung den Gehorſam und greife dieſe ſogar an

Eine Parte! der geiſtigen Arbeiter
Paris, 15. Jebr. (Priv Telegr.) In ver franzöſiſchen Ken

mer hat ſich eine neuartige Partei gebildet: eine parlamentariſche
Gruppe zur Verteidi Intereſſen der geiſtigen A

h chutzmahng

m t
gegehrt. Raub und Mord
ſchlachtet ſie. Leichen werben zur

iehl he en
deutſchen Eiſenbahnerſtreiks aber von den deutſchen Sozialiſten nicht
beſucht werden konnte, iſt nun auf den 25. Februar nach Frankfurt a. M.
einberufen worden. Die Tagesordnung der Konferenz lautet: Wirt
ſchaftliche Lage Europas und insbeſondere die Reparakions frage.

Der Kurs der Gewerkſchaften in Frankreich.
Paris, 15. Jebr. (WaB.) Der Nationalrat des allgemeinen

Arbeiterverbandes ſprach dem Verwaltungsrat mit erbrückender Mehr
heit das Vertrauen aus und lehnte den Antrag auf Abhaltung etttes
außerordentlichen Kongreſſes mit faſt allen Stimmen ab, was eine voll
ommene Abſage an die Gewerkſchaften im Fahrwaſſer
der Moskauer Jnternationale vedentet.

Die Zahl ver engliſchen Truppen auf deutſchem Boden
London 18. Febr. (WB.) Im Unterhauſe fragt Sir Harrh

Brittain nach der Hahl der britiſchen Truppen die augenblicklich am
u bezw. in Oberſchleſien ſtehen. Dex engliſche Kriegsminiſter n
ſelgende Zahlen an am Rhein 4706, in Oberſchleſten 1800 Mann. Alle
dieſe Truppen würden zurückgezgen werden, ſobald ihre Aufgabe be
endet ſei.

Jm Haag.
Haag ſ5. Jebr. B. Hente wird hier der

nationale Gerichtshof feierlich ersffnet.

Jrland kommt nicht zur Ruhe e
London 45. Febr. (WB.) Churchill teilte im Unterhauſemit daß die Regierung angedrdnet habe, die Räumung Jrlands n

ie britiſchen Truppen zu unterbrechen. Michael Kollins kommt heute
aus Jrland nach London, um mit Ser britiſchen Regierung zu beraten
Kollin hat telegraphiſch mitgeteilt, daß er ſchon Schritte zur Freilaſſang
der Entführten unternontnen habe. Der Premierminiſter von Ulſter
erklärte, wegen der Entführung herrſche aroße Erregung. Die Un
ruhen in Belfaſt gingen weiter.

Auf der Spur der Mörder Exrzbergers.
Budapeéeſt, 15. Febr. (Priv. Telegr.) Nach einer Blättermete

ſung hat die Budapeſter Oberlandeshauptmannſchaft anf Anſuchen des
Offenburger Landesgerichts einen Stecbrief gegen die der Ermordung
Erzbergers Beſchuldigten und zwar den Münchener Kaufmann Hein-
rich Schulz und den ehemaligen Oberleutnant Tilleſen erlaſſen. Das
Blatt fügt hinzu, daß zur Ausforſchung der Genannten die Berliner
Geheimpolizei nach Budapeſt gekommen ſei, weil ſich Anhaltspunkte
ergeben hatten, daß die beiden Beſchuldigten ſich in Budapeſt aufhalten

Tſchechoſlowakiſche Abhängigkeit von Frankreich.

Prag, 14. Febr. W.) Das hieſige tſchechiſche Kommuniſten
nan „Nüde Pravo! ver ffentlicht heute Einzelheiten über die Tatig
keit er franzöſiſchen Militärmitſon in der Tſcheche owakei und ſtellt
feſt, daß eine Vereingbarugg beſtehe, nach ver die Tſchechoſſlowakei ver
pflichtet iſt, falls Frankreich von einem ſeiner Nachbarn angegriffen
werden ſollte, eine Hilfsarmee von einer halben Million Mann aufzu
ſtellen. Dem franzöſiſchen Druge ſet es auch zuznſchreiben, daß re
es Wiberſpruchs ver einheimiſchen Militärfachttänner das ſtehende

Heer auf eiten Stand von 150 60h Mann gebracht wurde. Die fran
Zoiſche Regierung unterhält in der Tſchechoſlowaket auch eine geheime
Militärpoltzei. Die Miſſton werde anf Koſten des tſchechiſchen Staates
ausgehalten und habe ihren Sitz in der Prager Polizeivirektivn. Die
franzöſiſche Militärgeheimvoligei hat die Anfgabe, vie Verhältaiſfe in
den Greuzgehieten, vor allem in den deutſchen, zu verfolgen. Juſslge
ihrer Tatigkeit kam es auch bereits wiederholt zu diplomatiſchen Weite

ſtändige inter

rüngen mit Deutſchland, weil die Geheimvolizet ſich tſchechiſcher Sißel
bediente und unter der Jirma des tſchechoſlowakiſchen Stantes arbeitete
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Auflöſung beg

Heutſchland.
Zurückdrängung des deutſchen Wirtſchaftslebens im Oſten

und Weſten.
Die Umſtellung der oberſchleſiſchen Jnduſtrie auf Polen.

Während in Genf die deutſchepolniſchen Schlußverhandlungen ſtatt
inden, ſtellt ſich die oberſchleſiſch-deutſche Jnduſtrie auf die neuen Ver
ältniſſe um. Uber die Veränderungen dabei erfährt der Berliner

Korreſpondent von der polniſchen Geſandtſchaft in Berlin folgendes
Jn der oberſchleſiſchen Jnduſtrie ſchafft der Friedländer-Konzern
eine beſondere Organiſgtion unter dem Titel „Robur“
mit Sitz in Kattowitz. Gleichfalls in Kattowitz errichtet der zweite
deutſche Kohlen Handelskonzern Cäſar Wollheim eine beſondere
Organiſation. Die h von Giſches Erben verlegt inhſte Zeit ihr Hauptverkehrsbürv von Breslau nach Kattowitz. Die
Oberſchleſiſche Eiſeninduſtrie- Aktiengeſellſchaft in Gleiwitz, deren
Balldenhütte auf polniſchem Gebiet liegt, beabſichtigt ebenfalls die
Schaffung einer beſonderen Organiſation in Kattowitz. Die Ober
ſchleſiſche Eiſenbahn-Bedarfs-Geſ. will aus ihrer Friedenshütte eine
neue polniſche Geſellſchaft bilden. Unbegründet ſind die Nachrichten
von dem Übergang von 15 Prozent der Anleihe dieſer Geſellſchaft in
franzöſiſche Hände. Alle Hütten und Betriebe der Ver. Königs und
Laurghütte befinden ſich auf polniſchem Gebiet. Die Geſellſchaft, an
der tſchechiſches Kapital ſtark beteiligt iſt, bereitet die Verlegugg
ihres Sitzes von Berlin nach Kattowitz vor unter Verlegung des
Hauptverkehrsbüros aus Breslau nach Oberſchleſien. Von zink
induſtriellen Unternehmungen beabſichtigt die ſchleſiſche Aktien- Geſell
ſchaft für Bergbau- und Hüktenbetrieb in Lipine ihren Sitz von Berlin
nach Oberſchleſien zu verlegen. Der größte Teil der Aktien befindet
ſich im Beſitz des Fürſten Henckel von Donnersmark ſowie ſeit längerer
Zeit in den Händen franzöſiſcher Kapitgliſten. Nach den Angaben des
polniſchen Geſandten werden in allen Betrieben des künftig volniſchen
Oberſchleſiens zahlreiche Neueinſtellungen von volniſchem Perſonal und
Zuwahlen polniſcher Perſönlichkeiten in die Aufſichtsräte beabſichtigt.

Franzöſiſche Kaufleute im beſetzten Gebiet.
Nach dem ſoeben veröffentlichten Jahresbericht der franzöſiſchen

Handelskammern in den Rheinprovinzen beträgt die Zahl der fran
zöſiſchen Firmen, die ſich im rheinländiſchen Gebiet niedergelaſſen
haben oder Vertretungen dort unterhalten, etwa 400. Die Hälfte dapon
entfällt allein auf Mainz. Nach Mainz rangiert Wiesbaden als Stadt
mit zweitgrößter Zahl franzöſiſcher Gewerbetreibender. Etwa 100
Firmen haben ihren Sitz in Wiesbaden aufgeſchlagen. Köln zählt 40
und Ludwigshafen 20. Jm allgemeinen handelt es ſich um Textil- und
Seidenhäuſer, um Vertreter der chemiſchen, metallurgiſchen und Par
fümerieinduſtrie und um Kolonial-Jmportgeſchäfte. Am ſtärkſten die
Firmen vertreten, die franzöſiſche Weine und Liköre einführen. (Unſere
eigene Schuld!)

Die Schiffslieferungen.
Verlin, 15. Febr. (WTB.) In 8 5 ver Anlege 3 zu Teil 8

des Verſailler Friedensvertrages iſt beſtimmt, daß die Reparations
kommiſſton binnen zwei Jahre nach Jnkrafttreten des Vertrages der
deutſchen Regierung die Höhe des Schiffsraumes mitteilen werde der
in jedem der drei auf die varſtehend erwähaten zwei Jahre folgenden
Jahre auſzulegen iſt. Vor einigen Tagen iſt in Verlin eine Delegation
der Reparationskommiſſion eingetroffen, um mit der deutſchen Regierung
über die Anzahl der für die Alliierten bauenden Handelsſchiffe zu ver
handeln. Wie die „D. A.Z.“ hört, hat die Delegation verlangt das im

Jahre vierzigtauſend Bruttotonnen auf dentſchen Häfen für die Alliierten
gebaut werden.

Die gleitende Gehaltsſkala.
Der Beamtenausſchuß des Reichstages hat kürzlich einen Unter

agusſchuß zur Beratung der Vorſchläge über die gleitende Gehaltsſpala
eingeſetzt. Jn dieſem Unterausſchuß berichteten zunächſt die als Sach
verſtändige zugezogenen Herren Dr. Kuczinsſy und Prof. Dr. Silber
gleit. Erörtert wurde die Frage, ob die Feſtſetzung eines Exiſtenz
minimums möglich ſei. Am Donnerstag wird mit den Vertretern der
Gewerkſchaften und des deutſchen Städtetages weiter verhandelt werden.

Gegen den Reichsausſchuß für Ble und Fette.

gdeb

Nargarine-Konzern einen
i t habe. Reichsregierung wies

ſtig ge hin, ſowie darauf, daß der Verkauf wegen
erderblichkeit notwendig war und daß die Reichsſtelle in
riffen ſei. Die Eingabe wurde der Regierung als Material

ichten

überwieſen
Die Reform der Rechtspflege.

Jm Hauptausſchuß des Reichstages machte am Dienstag bei der
Beratung des Etats des Wer n ne Miniſter Radbruch
ausführliche Ausführungen über die kommenden Reformen der Rechts
pflege. Die Entwürfe für ein neues Strafgeſetzbuch, eine neue Straf
prozeßordnung und ein neues Strafvollzugsgeſetzz werden bis zum
Sommer vollendet ſein. Die dringend notwendigen Reſormen zur Straf
gerichtsverfaſſung wie Beſetzung aller Gerichte erſter und zweiter Jn
re mit Laien, Einführung der Berufung für alle Straſſachen werden

beſondere Geſetze vorher geregelt werden. Für den Zivilprozeß
oll das Güteverfahren und das Beitreibungsverfahren neu geregelt wer
en. Ebenſo das Recht der außerehelichen Kinder. Auch die Frage

einer Neuregelung des Eheſcheidungsrechtes wird geprüft. Eine Peform
der juriſtiſchen Vorbildung wird in Angriff genommen werden. In der
Debatte führte die Demokratin Frau Dr. Lüders aus, daß die alte
Frage der Reform des Eheſcheidungsrechtes keineswegs dahin gedeutet
werden könne, daß man das leichtſinnige Auseinanderlaufen der Ehe
leute oder ein bösliches Verlaſſen fördern wolle. Es müſſe anſtelle der
Schuldigfrage das Zerrüttungsprinzip geſetzt werden. Zeige ſich eine
Zerrüttung der Ehe, ſo dürfe nicht das nene qualvolle Offizialverfahren
angewendet werden, ſondern das Verhandlungsverfahren. Die Siche
rung des Unterhalts und der Erziehung der Kinder ſei das wichtigſte
Vielleicht könne man auf das allgemine Landrecht zurückkommen, das
S r a von kinderloſen Ehen anders behandelt habe als die von
Ehen mit Kindern. Zum Amtke der Schöffen und Geſchworenen müßten
Frauen bald möglichſt hinzugezogen werden. Den unehelichen Kindern
müßten dieſelben Rechte gegeben werden wie den ehelichen

Trauerfeier für Konrad Haußmann.
Eine Trauerfeier für den ren Führer Konrad Hauß

mann will die demokratiſche Reichstagsfraktion am 1. Märzſonntag im
Reichstag veranſtalten. Die Gedenkrede wird vorausſichtlich der intime

reund des Verſtorbenen und der langjährige Frakkionsvorſiende von
ayer halten. Als Erſatzmann für Konrad Haußmann iſt der be

fannte Mittelſtandsführer Handwerkskammer-Syndikus HermannReut
lingen am Dienstag in den Reichstag eingetreten.

Das Ende des „Zwiſchenfalls“ Smeets.
Berlin, 15. Febr. (WTB.) Wegen Beleidigung des belgiſchen

Chauffeurs Smeets, die ſchon viel Sturm im Waſſerglaſe gemacht hat,
würde hier der Angeklagte Pagenski. zu 30 Geldſtrafe verurteilt.

Ein konſequenter Mann.
Ein deutſchnationaler Abgeordneter für den Streik

Linksſtehende Blätter hatten in den letzten Tagen mehrfach darauf
hingewieſen, daß auch deutſchnationale Beamte ſich nicht nur am
Eiſenbahnerſtreik beteiligt, ſondern auch agitatoriſch dafür tätig ge
weſen ſeien. Die deutſchnationale Preſſe hat darauf bisher immer
nur mit Hinweiſen auf den oder jenen Beſchluß deutſchnationaler Be
amtenvereine geantwortet, ohne poſitiv auf die Anwürfe einzugehen
Jetzt veröffentlicht der „Vorwärts“ die Mitteilung, daß der deutſch
nationale Reichstagsabgeordnete Julius Vogel Berlin, von Beruf
Telegraäphenſekretär, als Vorſitzender des Bezirksvereins Berlin des
Verbandes Deutſcher Reichspoſt und Telegraphenbeamten, der wiederum
der Reichspoſtgewerkſchaft angeſchloſſen iſt, den Aufruf zur Sammlung
ven Streikunterſtützungsgeldern für die ausſtändigen Eiſenbahnbeamten
unterſchrieben hat. Der „Vorwärts“ erwartet, daß dieſer Vogel ſofort
aus der deutſchnationalen Reichstagsfraktion fliegen wird. Jn der
Tat kann man geſpannt ſein, was die deutſchnationale Preſſe nun zu
antworten haben wird.

aus

Provinz und Nachbarländer.
Stegerwald in Halle.

(Eigener Bericht.)
Auf Veranlaſſung des Deutſchen Gewerkſchaftsbundes, Ortsgruppe

Halle, war geſtern der frühere preußiſche Miniſterpräſident Steger-
wald nach Halle eingeladen, um in einer Verſammlung im „Winter
garten“ über „Die wirtſchaftliche Lage und die Arbeitnehmerſchaft“ zu
ſprechen. Der Saal war faſt überfüllt, und die Zuhörerſchaft lauſchte
mit lebhaftem Intereſſe den hochbedeutenden Darlegungen des Redners,
der ja der bekannte Führer dieſer Gewerkſchaft iſt. Slegerwald knüpfte
an ſeine große Gewerkſchaftsrede an, die er vor mehr als einem Jahre inEſſen denen hatte. Sein Beſtreben ſei es geweſen, ſchon während

ſeiner Amtszeit als Miniſterpräſident und noch mehr nach der Amts
niederlegung, die Ziele, die er in jener Rede aufgeſtellt habe, in die
Tat umzuſetßen. Der auf geſchichtlicher Grundlage aufgebaute Vortrag
gab anfangs einen kurzen Entwicklungsgang des Deutſchen Reiches ſeit
ſeiner Gründung im Jahre 1871 Nachdem Redner eingehend über Revo
lution und Niedergang geſprochen hatte, ging er auf die neuen Aufgaben
des deutſchen Volkes ein, die zu einem Wiedergufbau des Deutſchen
Reiches führen ſollten. Jm Mittelpunkt ſteht bei ihm die Reich sein
heit, die ja in der Weimarer Verfaſſung durch die einheitliche Reichs
wehr, die r der Eiſenbahn an das Reich und die Finanz
hoheit des Reiches gewährleiſtet ſei Doch dieſe drei Klammern, die das
deutſche Volk zuſammenfaſſen und zuſammenhalten ſollten, ſeien noch
nicht genügend, vielmehr müſſe der deutſche Volkskörper aus ſich ſelber
heraus enger und inniger zuſammengeſchmiedet werden. Es müſſe ein
großer innerer Geſinnungsprozeß innerhalb des Volksganzen vor ſich
gehen Dabei habe der Deutſche Gewerkſchaftsbund eine wichtige Auf
gabe zu erfüllen. Er ſei gewiſſermaßen die Brücke zwiſchen Kapitalis
mus und Sozialismus, zwiſchen Stadt und Land, zwiſchen Arbeitnehmer
und Arbeitgeber. Für den Augenblick gäbe es drei große Aufgaben für
Volk und Regierung. Die Anderung der Reparationen, die Stabili
ſierung des Reichshaushaltsplanes und die Sicherſtellung der deutſchen
Ernährung Die Anderung der Reparationen ſtehe in innigſtem Zu
ſammenhang mit der Reviſion des Verſailler r a und ſei mehr
eine außenpolitiſche Angelegenheit, die aber doch mit allem Nachdruck
vertreten werden müſſe. Ein wichtiger Punkt hierfür ſei die kommende
Konferenz von Genug. Auch auf den engliſchefranzöſiſchen Gegenſatz
ſetzte der Redner große Hoffnungen. Die Stabiliſierung des Reichs
baushaltes ſei nur durch einen erhöhten Steueretat und durch intenſivere
Arbeit des geſamten Volkes zu erreichen. Notwendig dazu ſei auch die
Sicherſtellung der deutſchen Ernährung. Sie müſſe unabhängig vom
Auslande gemacht werden und allein durch die einheimiſche Landwirt
ſchaft erfolgen. Die Ausführungen Stegerwalds wurden mit lebhaftem

Beifall aufgenommen. SgSchadenfener infolge Kurzſchluſſes.
Eilenburg, 15. Febr. Infolge Kurzſchluſſes entſtand in dem

Grundſtück des Gutsbeſitzers Louis Schladitz in Wedelwitz ein Schaden
fener, das den großen Kuhſtall und das angrenzende Wohnhaus ver
nichtete. Die Rinder konnten gerettet werden, doch fiel der Hühner
beſtand den Flammen zum Opfer. Einen großen Schaden erlitt der
Beſitzer dadurch, daß der gefüllte Samenboden vernichtet wurde.

Eine Schamottefabrik niedergebrannt.
Großalmerode, 15. Febr. Hier iſt die Schamottefabrik

Goebel abgebrannt. Wahrſcheinlich liegt Brandſtiftung vor. Der
Schaden beträgt etwa drei Millionen Mark. 350 Arbeiter ſind beſchaf
tigungslos geworden.

Großfeuer in einer Wattefabrik.
Heiligenſtadt (Eichsfeld) 15. Febr. Jn der Thüringer Watte

fabrik zu Worbis brach ein Großfeuer aus. dem zwei Menſchenleben
zum Opfer fielen. Der Sachſchaden läßt ſich noch nicht abſchätzen, iſt
aber auf jeden Fall ſehr groß.

Eine Mühle mit Getreidevorräten eingeöſchert,
Bebra, 15. Febr. Die Mühle in dem Dorfe Altenburg wurde

durch Großfeuer größtenteils eingeäſchert. Vieh und Mobiliar konnten
gerettet werden. Es wurden jedoch größere Mengen Getreide und
Mehl vernichtet

Entflohene Verbrecherin.
Rudolſtadt, 15. Febr. Die Giſtmörderin Ella Jacoby aus

Kaßhütte, die im Mai v. J. ihren Mann ums Leben brachte und vom
chwurgericht zu 12 Jahren Zuchthaus verurteilt worden war, iſt hier

dem Landgerichtsgefängnis entwichen.

Die Leipziger Schulen bleiben noch weiter geſchloſſen.
Leipzig 15. Febr. Der Rat hat in ſeiner Sitzung am Dienstag
folgendes beſchloſſen Mit Rückſicht darauf, daß Heizſtoffe für die
Schulen bis jetzt noch nicht eingegangen und für die nächſten Tage
auch noch nicht zu erwarten ſind, wurde beſchloſſen, den Unterricht n
ſämtlichen ſtädtiſchen Schulen weiter bis einſchließlich 22. Februar aus
fallen zu laſſen. Die Schulſpeiſungen in den Schulen des Oſtens Bei
De regten ſollen nach Möglichkeit auch weiterhin durchgeführt

erden.
Eine Ausſtellung neuer Eiſenbahnwagen.

See un de 14 Febr. Die en e ung en wird ihr
Intereſſe an der Deutſchen Gewerbeſchau in München durch eine Be
teiligung bekunden. In erſter Linie wird ſie eine Reihe neuarliger Fahr
zeuge ausſtellen Zur Ausſtellung ſollen gelangen eine Mollet- Loko
motive, eine Harzbahnlochomotive, ein Schlafwagen dritter Klaſſe, ein
Gießereiverſuchswagen, ein Unterrichtswagen, ein Kühlwagen, ein Ein
heitswagen vierter Klaäſfe, ein 50 TonnenGroßgüterwagen, ein Berliner
Staatsbahnwagen. Der Gießereiverſuchswagen ſtellt ein fahrbares
gießereitechniſches Laboratorium dar, das zu den verſchiedenen Werk
ſtätten gefahren werden kann. Der Unterrichtswagen iſt ein ahrbarer
Hörſaal für Vorträge, ausgerüſtet mit Tafeln uſw. und mit ichtbild
apparat.

Dreifacher Mord.
Hof i. B., 15. Febr. Geſtern abend drang in das iſoliert ſtehende

Haus des Schuhmachers Schnabel in dem nahen Regnitzloſa ein un
bekannter junger Mann ein und gab, ohne ein Wort zu ſagen, ſofort
auf die anweſenden Familienglieder mehrere Revolverſchüſſe ab. Die
I jährige Nichte des Schuhmachers wurde am Kopf getroffen und war
ſsfort tot. Der Ehemann und die Frau wurden lebensgefährlich ver
letzt in das hieſige Krankenhaus eingeliefert. Die Gründe für die Un
tat ſind unbekannt.

Kleine Rundſchau.
Jn Hohenmölſen ſtarb der Privatier Ed. Billhard, der im

101. Lebensjahre ſtand. Der Arbeiter Otto Kirſchner verunglückte
guf dem Grießheim-Elektronwerk T bei Bitte rfe d beim Rangieren
ſo ſchwer, daß er bald darauf an den erlittenen Verletzungen ſtarb.
In einem Hotel in Erfurt trank ein Liebespaar eine ganze Liter
flaſche Lyſol aus. Beide ſtarben wenige Stunden nach ihrer Einliefe
rung ins Krankenhaus. In ihrer Wohnung in Gera fand man den
ehemaligen Gemeindediener Schmiedeberg und ſeine Frau tot vor. Der
Tod war durch ausſtrömendes Gas eingetreten. Jm Ge meindehaus
Bröna erhängte ſich an einem Bindfaden aus Lebensüberdruß eine
Z1 jährige Witwe. Mit einem Hammer ſchlug ſich in Köthen ein
Arbeiter ſo lange gegen die Herzgegend, bis ex ſchwer verletzt umfiel.

Auf dem Kaliwerk Teutſchenthal wurde ein Bergmann durch
eine Stichflamme ſchwer verletzt.

Merſeburg und Amgegend.

15. Februar.
Hausfrauen und 6Steuerbuch.

In den Kreiſen der Hausfrauen herrſcht vielfach
noch Unklarheit, wie ſie ſich ihren Hausbe
dienſteten gegenüber in Steuerfragen zu ver
halten haben. Wir geben daher nachſtehende amt
liche Jnſormationen wieder, die aufklärend wirken
werden.

Man ſagt, daß Frauen ſich um Geſetze und Verordnungen gar nicht
oder doch nur ſehr ſelten kümmern. Sie überlaſſen dieſe Sorge meiſtens
dem Herrn Gemahl. Beweis: Man hat ſchon früher oft die Erfahrung
urachen müſſen, daß die Hausfrauen vergeſſen hatten, ihre Mädchen zur
Krankenkaſſe anzumelden und daß die Frauen bei Erkrankungsfälten
dann die Koſten ſelber tragen mußten.

Ahnlich liegt es auch bei der Steuer. Hier ſind die neuen Vor
ſchriften ſo ſchwierig, daß ſich ſelbſt die meiſten Männer nicht aus
kennen, und den mit den Sorgen der Haushaltung belaſteten Frauen

„Bücherzettel“ tragen.

kann man es unmöglich zumuten, ſich auch noch in die Geſetze zu ver
tiefen. Die Steuerfrage iſt aber gerade jetzt ſehr aktuell geworden, denn
die Behörde hat zur

Ablieferung der Skeuerbücher
aufgefordert. Manche Hausfrau iſt dadurch erſt gewahr geworden, daßſie fur ihre Hausangeſtellten auch Steuer zahlen muß, wenn die Mäd-
chen das entſprechende Einkommen haben. Wohl iſt die Friſt zur Ab
lieferung der Steuerbücher verlängert worden, es iſt aber damit zu
rechnen, daß der Schlußtermin nicht zu ſehr hinausgeſchoben wird, ſo
daß man die Steuerbücher auf alle Fälle jetzt in Ordnung bringen muß,
da nach Ablauf der Friſt von den Säumigen recht hohe Strafen erhoben
werden.

Wo gibt es Steuerbücher?
Die Steuerbücher werden von der Stadt ausgeſtellt, und zwar im

Steueramt im alten Rathaus (Burgſtraße). Hat die Hausfrau das
Steuerbuch, ſo muß ſie alle Monat den Betrag der Steuer am
Monatsende in Marken in das Steuerbuch einkleben. Die Marken
ſind bei der Poſt zu haben. Auf die Marken hat die Hausfrau das
Datum zu ſchreiben, an dem die Marken entwertet ſind.

Bei dem Einkleben iſt darauf zu achten, daß für jedes Vierteljahr
ein neues Blatt verwendet wird. Am ſchwierigſten iſt

die Berechnung der Steuer,
weil nicht nur der Bargehalt, ſondern auch die Naturalbezüge uſw.
mit in Rechnung zu ſtellen ſind. Um die Sache zu erleichtern, hat das
Finanzamt eine Auskunftsſtelle errichtet, die ſich im Finangzamt,
Weiße Mauer, befindet, wo Dienstags und Freitags koſtenlos Auskunft
erteilt wird.

Eine der ſchwierigſten Fragen iſt die,
wo ſind die Steuerbücher abzuliefern

Dieſe Frage iſt nicht allgemein zu beantworten. Für 1920 und1921 n g. Steuerbücher an die betreffenden Steuerkaſſen des Ortes,

wo der Steuerpflichtige veranlagt iſt, abzuliefern. Für Merſeburg
kommt die ſtädtiſche Steuerkaſſe im Rathauſe am Markt in Frage
Die Steuerkarten für 1. April bis 31. Dezember 1921 werden im
März an die betreffende Stelle abgeliefert.

Was ſoll unſere Tochter werden? Von der hieſigen Ortsgruppe
des Verbandes der weiblichen Handels und Büroangeſtellten E. V., der
größten Frauenberufsorganiſation Deutſchlands wird uns geſchrieben:
„Zu Oſtern verlaſſen zahlreiche junge Mädchen die Schule und ſind vordie Notwendigkeit geſtellt, ſg über ihren zukünftigen Erwerbsberuf zu

entſcheiden. Es iſt kein Zweifel, daß nicht nur die Töchter der Arbeiter
kreiſe, ſondern auch der Beamten, Angeſtellten und kleineren oder die
mittleren Gewerbetreibenden heute und mindeſtens in der nächſten Zu
kunft mehr noch als früher gezwungen ſein werden, ſich einem Berufe
zuzuwenden, der ihnen die Möglichkeit gibt, ſich ihren Lebensunterhalt
u verdienen. Aber weniger noch als bei den Knaben, pflegt bei den

Mädchen die notwendige Sorgfalt auf eine ausreichende fachliche Aus
bildung gelegt zu werden. Kurze Lehre oder kurze Ausbildungszeit wird
als genügend erachtet. Das rächt ſich ſpäter. Denn es wird zweifellos
wieder eine Zeit kommen, wo auch in der Entlohnung nach der Art der
Arbeitsleiſtung unterſchieden wird. In den Tariſverträgen, die heute
geſchloſſen werden, pflegt ja auch ſchon eine ſolche Unterſcheidung zu er
folgen. Auch von volkswirtſchaſtlichem Standpunkte aus und unker demGeſichtspuntte der allgemeinen Wohlfahrt ſind gute Leiſtungen alber
arbeitenden Deutſchen die Vorausſetzung für das Wiederhochkommen
unſeres Vaterlandes. Wohlmeinende Eltern ſollten daher ſorgfältig
prüfen, für welchen Beruf ſich die Tochter eignet und ihr dann die beſt
mögliche Ausbildung bieten. Was nun den kaufmänniſchen Beruf an
betrifft, ſo iſt die erſte Anforderung Beherrſchung der hochdeutſchen
Sprache inbezug auf Rechtſchreibung und Grammatik ſicheres Rechnen
und Sorgfalt und Eigenheit im ganzen Weſen. Für diejenigen, die
Eignung zum Umgang mit Menſchen haben, die beweglich ſind, kommt
die Tätigkeit in einem offenen Verkaufsgeſchäft am eheſten nach ihrer
Anlage in Betracht. Man ſorge aber dafür, daß ein richtiger Lehr
vertrag geſchloſſen werde, der eine vielſeitige gründliche Ausbildung ge
währleiſtet und nehme daher nicht jede Lehrſtelle in jedem Geſchäfte an.
Manche wollen auch ins Büro, ins Kontor gehen. Dieſe können ſich die
nötigen Kenntniſſe auch in einem Geſchäft als Lehrling aneignen, und
dann gilt für ſie dasſelbe wie für die zukünſtigen Verkäuferinnen. Oder
ſie können vorher eine Handelsſchule beſuchen. Dann ſei man in der
Auswahl vorſichtig. Von der Pflicht, nach Eintritt in das Geſchäfts
leben am Unterricht der Fortbildungsſchule teilzunehmen, befreit nur
der Beſuch einer anerkannten Handelsſchule, die einen guten Lehrplan

und deren Kurſusdauer mindeſtens 138. Jahre beträgt. Über die
ehrlingsfrage und über Handelsſchulen gibk das hieſige Berufsamt

ſowie auch der Verband der weiblichen Handels und Bürovangeſtellten
Frl. Emmy Meißner, Merſeburg, Gotthardtſtr. 39 I, Auskunft.

Keine Vergütung für Monats oder Wochenkarten. Wie von der
Eiſenbahndirektion Halle mitgeteilt wird, iſt die Nachricht, wonach die
Jnhaber der Monatskarten für die Streiktage eine Vergütung erhalten,
unzutreffend. Die Verwaltung nimmt folgenden Standpunkt ein: Die
Preiſe für Monatskarten entſprechen ungefähr zehn Fahrten hin und
zurück. Der Jnhaber hätte alſo für den Schluß des Monats immer
noch eine Fahrtvergünſtigung. Vor allem ſind aber auch während der
Streiltage- Notzüge gefahren worden, mithin haben auch hier die Monats
karten benutzt werden können. Auch für Arbeiterfahrkarten wird nichts
zurückvergütet, da Arbeiterzüge gefahren worden ſind. Die beſchränkte
Möglichkeit, ſeine Dauerkarten auszunutzen, habe vorgelegen. Die Be
ſchränkung gebe dem Jnhaber keinen berechtigten Anſpruch auf Erſatz.
Im allgemeinen gewährt die Eiſenbahn auf Monats und Arbeiterkarten
keine Vergütung, es ſei denn aus Billigkeitsgründen.

Heiratsordnung für Soldaten. Für die Angehörigen der Wehr-
macht iſt eine Heiratsordnung erlaſſen worden. Die vorgeſchriebene
Genehmigung wird in der Regel nicht vor Vollendung des 27. Lebens
jahres erleilt. Gegen die Verweigerung der Genehmigung iſt die Be
ſchwerde zuläſſig. Vorausſetzung iſt, daß der Antragſteller und ſeine
Braut ſchuldenfrei ſind und die Führung des Haushalts wirtſchaftlich
geſichert iſt. Die Entſcheidung trifft bei Offizieren, Sanitäts und
Veterinäroffizieren ſowie Militärbeamten der Reichswehrminiſter, ſonſt
beſtimmte Vorgeſetzte.

„Bücherzettel“. Jn Verſenderkreiſen beſteht vielfach die Anſicht,
daß „Bücherzettel“ in Kartenform, wie ſie zur Beſtellung von buch
händleriſchen Werken, Büchern uſw. verwandt werden, als „Druckſachen
arten“ zur ermäßigten Gebühr von 40 Pfennig verſandt werden können.

Das iſt ein Jrrkum. Die „Druckſachenkarten“ bilden eine Verſendungs
art für ſich; in ihrem Wortlaut dürfen keinerlei Zuſätze oder Abände-
rungen handſchriftlich oder auf mechaniſchem Wege gemacht werden.
„Bücherzettel“, die als offene Karten oder unter Umſchlag oder Band
eingeliefert werden können, müſſen auf der Vorderſeite die Angabe

Es iſt geſtattet, auf ihnen die beſtellten oder
angebotenen Werke handſchriftlich oder mechaniſch zu bezeichnen und die
gedruckten Mitteilungen ganz oder teilweiſe zu ſtreichen oder z unter
ſtreichen; ſie ſind nur gegen die gewöhnliche Druckſachengebühr von
50 Pfennig zur Beförderung zuoeſaſſen.

Wer iſt Kleinrentner? Der „Verein zum Schutze der Klein
xentner“ gibt folgende Begxriffsbeſtimmung: Als Kleinrentner wird
bezeichnet 1. wer als ſelbſtändige Einzelperſon ein Einkommen
bis zu 2500 2. wer als Ehepaar ein Einkommen bis zu 12 000
Mark, 3. wer als eine im Haushalte eines anderen lebende Perſon
ein Einkommen bis zu 4500 beſitzt.

Was iſt pfändungsfrei. Die Geſetze vom 28. Dezember v. Js.
haben eine neue Regelung der Pfändungsgrenze gebracht. Es ſind
in Zukunft pfändungsfrei (außer für Steuern und Unter
haltungsanſprüche): 1. Arbeits und Dienſtlohn bis zum Betrage von
12000 A, über 12000 ein Drittel des Mehrbetrags. 2. Bei Arbeits
einkommen und Dienſteinkommen von 12 000 bis 50 000 A für jede
vom Schuldner unterhaltene, unterhaltungsberechtigte Perſon ein
Sechſtel des 12000 überſteigenden Betrages, insgeſamt höchſtens
zwei Drittel des Mehrbetrags. 3. Dienſteinkommen und Penſion
der Beamten bis 12 000 A. 4. Zwei Drittel des 12 900 überſteigen
den Betrages des Dienſteinkommens und der Penſion der Beamten
5. Teuerungszulggen an Beamte und Penſionäre. 6. Kinderbeihilfen
der Beamten und Penſionäre-

Lüften und doch Wärme ſparen. Der Winter bannt uns in
geſchloſſene Räume. Der viele Aufenthalt in ſtickiger Luft, der die
Kräftigungsreize der reinen, friſchen, bewegten Luft fehlen, läßt uns ſo
viel an Widerſtandskraft im Winter einbüßen. Nun iſt das gemäßigte
Klima, daß wir uns in unſeren Arbeits- und Wohnräumen künſtlich
ſchaffen, eine Lebensnotwendigkeit. Das erkennt man beſonders deut
lich bei Unterernährten, Schwächlichen, Bleichſüchtigen, krän lichen
Menſchen und kleinen Kindern. Sie werden beſonders auffällig während
und am Ende des Winters, und es gibt zu denken, daß die Säuglings-
ſterblichkeit, die regelmäßig im Sommer am ſchlimmſten zu ſein pflegte,
in den letzten kohlenarmen Jobren vielfach im Winter ihren Gipfel er
reicht hat. Falſch iſt es freilich auch wieder, wenn wir die Räume zu
warm halten namentlich wenn ſie noch überfüllt ſind, wenn in ihnen
gekocht, gewaſchen, geraucht wird. Die Wärmeſtaguung verweichlicht die
Haut, macht die Lungen blutüberfüllt, den Kopf heiß und es entſteht
Uberempfindlichkeit gegen den Temperaturwechſel Lüften bedeute



Kälte, ſoll man wirklich die ſchöne Wärme bei dieſen Kohlenpreiſen zum
Fenſter hinauslaſſen Nein! Es iſt im Gegenteil nur zu raten, jedes
Fünkchen Wärme feſtzuhalten, beſonders durch Abdichten aller Tür
und Fenſterritzen und Befolgung aller ſonſtigen Vorſchläge, die von den
Heizbergtungsſtellen gegeben werden. Es wäre dringend zu wünſchen,
daß ſolche Beratungsſtellen noch in viel größerer Zahl eingerichtet undvom Publikum befragt würden. Wie aber für gründliche Steenerung
ſorgen, ohne Wärme zu vergeuden? Indem man richtig lüſtet! Richtig
lüften heißt: Nicht lange und wenig lüften! Denn ſonſt kühlen die
Mauern aus, auch wenn man nur einen Spalt des Fenſters offen läßt.
Richtig lüften heißt im Winter viemehr: Kurz und ausgiebig die Fenſter
öffnen; wenn keine empfindliche Perſon im Zimmer iſt, auch noch
Gegenzug machen, und nach ein paar Minuten die Fenſter wieder
ſchließen. Dann iſt die ſchlechte Luft abgezogen, die friſche einge
drungen und die Mauern, die, wie die Kacheln am Ofen die Wärme
halten, ſind noch warm und bringen raſch den Raum wieder auf an
genehme Temperatur. Auf dieſe Weiſe kann man öfter am Tage lüften,
hat friſche Luft im Zimmer und e doch nicht die koſtbare Wärme
Gewöhnk man ſich, außerdem noch täglich regelmäßig ins Freie zu
gehen, nießt oder huſtet ſich nicht gegenſeitig an, gurgelt auch früh und
abends, ſo hat man das beſte getan, um Grippe und Erkällungskrank
heiten vorzubeugen.

Untermieter und Mieterſchutz. Es beſteht kein Zweifel darüber,
daß das Rechtsverhältnis zwiſchen Hauptmieter und Unkermieter nach
den Beſtimmungen der Mieterſchuhgeſetzgebung zu beurteilen iſt. Jn-
folgedeſſen bedarf der Hauptmieker zur Kündigung des Untermietsver
hältniſſes der Genehmigung des Mietseinigungsamtes, und zwar iſt es
gleichgültig, ob eine ganze Wohnung oder nur einzelne Räume unter
vermietet ſind. Eine ohne Genehmigung ausgeſprochene Kündigung iſt
unwirkſam, die Kündigung gilt als nicht ausgeſprochen. Nach den Be
ne der Wohnungsmangelverordnung können Mieträume von
Wohnungsamt dann in Anſpruch genommen werden, wenn ſie unbenutzt
ſind. Wenn das Hauptmietsverhältnis durch Kündigung oder durch
Ablauf des Vertrages erloſchen iſt dürfen dann untervermietete, vom
intervermieter im Beſitz gehaltene Räume der Wohnung vom Woh

wungsamt in Anſpruch genommen werden Nach der Praxis des
Wohnungsamtes wird in Fällen dieſer Art, d. h. wenn nach Ablauf des
Hauptmietvertrages der Hauptmieter die Wohnung verläßt, der Unter
meter aber in ſeinen Räumen verbleibt, die geſamte Wohnung in An
ſpruch genommen der Untermieter wird zur Abgabe ſeiner Räume ge
wungen. Dieſes Verfahren kann als berechtigt nicht anerkannk wer
en. Es mag richtig ſein, daß der Untermieter nach Ablauf des Haupt

mietverhältniſſes ohne Rechtsgrund ſeine Räume innehat; denn er kann
nach Ablauf des Hauptmietverhältniſſes keine Rechte aus dem Unter
mietverhältnis mehr herleiten. Dies iſt jedoch für die Maßnahmen des
Wohnungsamtes ohne Bedeutung. Das Wohnungsamt kann nur
prüfen, ob die Räume benutzt oder unbenutzt ſind.

Zur Erhöhung des Brytpreiſes wird uns noch mitgeteilt, daß
vielfach im Publikum nicht genügend Aufklärung geſchaffen worden iſt
über die eigentlichen Urſachen der Verteuerung Nur wenige wiſſen von
einem Verbot der Entente, das einen Zuſchuß von ſeiten des Reiches
zum Aufkauf des benötigten Auslandsgetreides unterſagt. Außerdem
kragen die prozentualen Lohnerhöhungen für Müller und Bäckergehilfen

zur Erhöhung des Preiſes bei. dVom Wochenmarkt. Die Lage auf unſerm Wochenmarkt ſcheint
doch nicht vom Wetter abhängig zu ſein. Trotzdem inan heute nur
.2 Gr. zählte, waren die ſebnlich erwarteten Bauernfrauen, Höker und
Hökerinnen nicht erſchienen. Man ſah das alte Bild: Verkaufsſtände mit
Fiſchen, ein paar mit Eiern und Bütter, dazu ein Stand mit Fleiſch
waren und einer mit Wolle; aber dafür viele, viere Hausfraven, die ihre
nicht erſchienenen Landfrauen ſuchten Doch eine war da Ganz n der
Ecke guf dem Grünmarkt ſaß ſie. Aber die hatte ein ganz eigentümliches
Gebahren. Sie verkaufte nur en gros; nicht etwa an unſere Hausfrauen,
ſondern Aufkäufer ſtanden neben ihr und verſtaufen mit einer bewunde
rungswürdigen Schnelligkeit ihre Waren. Ob ſie wohl Angſt hatten
vor unſern Hausfrauen

Die Gültigkeitsdauer der Brotmarke Nr. 8 wird laut Bekannt-
machung des Kreisausſchuſſes um einen Tag verkürzt. Die Belieferung
der Marke erfolgt nur vis einſchließlich Sonntag den 19. Februar,
am Montag den 20. Februar dürfen alte Brotmarken nicht mehr be
Reſen rghn

„Freundliches Verkehrsſymbol“, Ein Leſer „dichtet“ zum Endedes Verkehrsſtreikes: in n
Der Schaffner mit der Locherzange,
Vom Dienſt zurück ſich zog ſo lange
Der Streik iſt aus. Der Hnipſer bieder,
Willſt du verreiſen, „lächelt“ wieder.n er AnDie Turnerinnen- Abteilung des Turnvereins „Rothſtein“ konnte

am vergangenen Sonntage auf ein 10 fähriges Beſtehen zurückblicken.
Sie hatte deshalb ihre Mitglieder und Gäſte zu einem heitern Feſſe
in das Vereinslokal „Kaſino“ zuſammen berufen. Eingeſeitet wurde
der Abend durch einen Prolog, darauf ergriff der Vorſihende das
Wort zu einer Begrüßungsanſprache. In dieſer ſchilderte er mit
kernigen Worten die ſegensreiche Arbeit der Turnerinnen Abteilung
und hob beſonders die Lorbeeren hervor, die im vergangenen Jahre
bei den einzelnen Gau, Bezirks- und Vereinswettkämpfen eingeheimſt
wurden. Nach dieſer Anſprache zeigten die Turnerinnen ihre Leiſtungen
am Pferd, Barren, in Freiübungen und Pyramiden. Ein Duett „Die
Turuerbraut“, vorgetragen von 8 Turnerinnen, ſchloß ſich an. Der
Vorſitzende ergriff dann wiederum das Wort und lenkte die Aufmerk
n auf die Ehrungen einzelner Mitglieder. Der Verein hat ſechs
Jubilare in ſeiner Mitte (3 Turnerinnen und 8 Turner), Frau Frieds
Rothe, Luiſe Hempel und Frau Lina Schmidt erhielten eine Ehren
urkunde zum Andenken für treue 10 jährige Mitgliedſchaft. Von den
2 erwähnten Turnern erhielten Daßdorf, Scherz (87 Jahr und
Schreiber (25 Jahr) auch für treue und eiſerne Mitgliedſchaft das
Vereinsabzeichen mit dem „Silbernen Eichenkranze“ Den Abſchluß
des Programms bildete das Duett Die beiden Klatſchſufen“ und dann
der Einakter „Bei der Kartenkegerin“. Hieran ſchloß ſich ein gemüt-
liches Kränzchen. Mit Eintritt der Polizeiſtunde trennte man ſich in
rer trag ſparſortrag über ſparſames Heizen in Haushalt und Wir ſchaftam Donnerstag den 16. Februar 1922 her Uhr, im en
Saale des „Herzog Chriſtian Eintritt für jedermann koſtenlos

Statt des Vortrags „Die ruſſiſche Arhbeiterbewegung“ findet
morgen abend 28 Uhr im Tivoli ein Lichtbildervortrag mit
Filmen über den Verſailler Vertrag und unſere Wirtſant ſtatt, da der erſt beſtimmte Redner verhindert iſt. (Siehe In

Der Mandolinenverein Merſeburg hält ivoli“nennen 2 ſeburg hält morgen im „Tivoli
ie Freiwillige Feuerwehr ladet für Montag zu ihrer Hauptverſammlung nach dem Tivoli ein. e z rer d

e

Die Kartoffelnot.
Weite Kreiſe der ſtädtiſchen Bevölkerung ſind ſeit Wochen ohneKartoffeln und alle Bemühungen, in den Seenen et h

erwerben zu können, ſind vergeblich, da die Geſchäfte keine Ware haben
Daß ſich dieſe Verhältniſſe während und durch den Eiſenbahnerſtreit
nicht beſſern konnten, liegt auf der Hand. Auch die Froſtperiode be
hindert die Transporte, die möglich wären, wenn die ländli he Bevölke
rung jetzt Kartoffeln abgäbe. Angeſichts der ſo r durch die Teue
rung für viele Stadtbewohner ſehr prekär gewordene Ernährungsmög
lichkeit ſollten ſich die ſtädtiſchen und ſtaatlichen Behörden einmal ſchnell
a der Prüfung der Frage befaſſen, wie iſt es möglich, der
ſtädtiſchen Bevölkerung Kartoffeln zuzuführen

t

Vom Helfen.
Jm kleinen in der Stille und Verborgenheit ihres Lebens.

Auch in ihr Heim kommen Menſchen im Laufe des Tages, Menſchen
der verſchiedenſten Art und Lebensauffaſſung, oft verbitterle Gemuter,
die die Not der Zeit oder die rote Hetze innerlich zermürbt haben
Da muß ihre ſoziale Hilfe einſetzen, vorſichtig taſtend, mit Milde und
Verſtändnis ohne Unterſchied der Partei. Und wenn die Anſichten, die
da oft ſchroff aus der Außenwelt entgegentreten, noch ſo verworren
(erſcheinen, dürfen die ſozialen Helferinnen ſie nie dem Menſchen
entgelten laſſen. der da vor ihnen ſteht, aus dem ſo oft nur eine
fremde, giftige Stimme ſpricht, unter der ſein Menſchentum leidet. Vor
allem iſt ein völliges Sichhineinverſetzen in die Lage des anderen not
wendig, in ſeine Charakteranlagen, ſeine Exziehung, ſeinen Bildungs

rad. Vieles wird oft falſch beurteilt und verdorben, weil es vonh Warte aus geſchieht, wo die Menſchennot ſo klein ausſieht. Wer
ozial helfen will, darf ſich nicht ſcheuen in die tiefſte Tiefe zu ſteigen,
wo das ſcheinbare Kleine, Alltägliche plötzlich ſo rieſenhaft und drohend
anwächſt. Ein gutes, verſtändnisinniges Wort, ein freundlicher Blick,
ie helfen oft mehr als Geld und Geſchenke, denn die Armen von
rüher ſind oft an äußeren Gütern jetzt geſegneter, innerlich aber ſind
ie mitunter bettelarm, denn die verſchiedenen Zeiteinflüſſe haben oſt
Herz und Geiſt erſchreckend verwirrt

Auch bei den täglichen n en du Jäßt ſich viel ſoziale Menſchen
freundlichkeit verbreiten, am beſten durch Humor, wenn gemurrt wird

über langes nern ſcheinbare und wirkliche Ungerechtigkeiten
uſw. Ein ſonniger Blick, ein aufmunterndes Wort, aus dem die große
Menſchenliebe ſpricht, wirken oft mehr als endloſe Paragraphen zur
Hebung wirtſchaftlicher Not. Darum Jhr Frauen die Jhr im Ver
borgenen lebt und leben müßt, helft mit von der Offentlichkeit unſeres
Volkskörpers zurückzuführen zu nationaler, menſchlicher Geſundung.

r

Zur Klarſtellung.
Jn Nr. 38 des „Merſeburger Tageblatt“ vom 14. Februar ſchreibt

der Geſchäftsführer Houpt von der Deutſchen Volkspartei: „Unwahre
Behauptungen wurden vom er ehe e Korreſpondent“ gebracht
über die Haltung der Partei in der Frage der Befreiung der Genoſſen
e von der Umſatzſteuer.“ Der „Körreſpondent“ habe einer „Auf
vrderung zur Berichtigung mit dem nichtsſagenden Bemerken, die

Geſchäftsſtelle der Deutſchen Volkspartei ſei nicht berechtigt, zu be
richtigen, nicht entſprochen.“ Es ſei das geſchehen, um die angegriffene
Partei nicht zu Worte kommen zu laſſen e

Jn Wirklichkeit liegen die Dinge anders Eine echte „Berichtigung“
bringt die Schriftleitung des „Korreſpyndent“ ſtets. Unſere Nach
richten über die Haltung der vollksparteilichen Vertreter bei der Be
rakung der eventuellen Umſatzſteuerfreiheit der Genoſſenſchaften ger
keine „unwahren Behauptungen“, ſondern entſprechen den Tatſachen.
Es iſt alſo nichts zu „berichtigen Preßgeſetzlich berechtigt iſt zudem
dazu nur Herr Dr, Hugo ſelbſt. Wir haben von ihm keine Zuſchrift
empfangen und völlig korrekt gehandelt. Es kommt uns nicht darauf
an, die angegriffene Partei nicht zu Worte kommen zu laſſen, wie es
in der angeführten en heißt, ſondern darum, keine falſche Darſtellung ſener intereſſanten Verhandlung über die gebkante Umſatzſteuer
freiheit der Genoſſenſchaften zu vperbreiten. Wir verweiſen bei dieſer
Gelegenheit nochmals auf den in Nr. 22 der Deutſchnativnalen
Korreſponden z veröfſentlichten Artikel des deutſch
nationalen Abg. Dr. Kaufhold, auch er hatte Veranlaſſung,
n r eine falſche Darſtellung der bezeichneten Stenerfrage ſeitens
es Herrn Dr. Hugo zu ver wahren

Zu dem zweiten Teil der Zuſchrift über unſere Notiz betreffend
das Fehlen eines volksparkeilichen Vertreters in der Landratsverſamm
lung am 11. d. Mts. bemerken wir, daß bereits geſtern eine
entſprechende Richtigſtellung unſererſeits erfolgte

e

Cinſendurgen aus dem Leſerkreiſe
(Für die unter dieſer Rubrik erſcheinenden Artikel übernimmt
die Redaktion nux die preßgeſetzlich-formale Verantwortung, e
identifiziert ſie ſich nicht mit den vertretenen Anſchauungen

Man ſchreibt uns:
Das Finanzamt verſendet ſetzt die Steuerbeſchekde zum Teil

für weit zurückliegende Zeiten. Uns iſt nun ein Beſcheid zugegangennach welchem Steuerzahlung verlangt wird für Monake, in denen wir
noch in den abgetretenen Gebieten weilten. Ein jeder von uns war
bis zum Vierteljahrsſchluß nach dem Auspeiſetage in jenen Gebieten
ſteuerpflichtig, wir erhielten die Ausreiſegenehmigung erſt dann wenn
wir eine Beſcheinigung über die Zahlung aller Steuern beigebracht
hakken. Neuerdings verlangt man ſogar die Rücklaſſung von Pfändern
für Steuern, die etwa noch für die Zeit unſeres Auſenthaltes beſchloſſen
werden könnten. Wenn nun im Finanzamt erklärt wird, daß die frag
liche Steuerart im Auslande nicht eingeführt ſet, ſo iſt das ſicherlich
kein Grund, ſie für die en in der wir Angehörige eines fremden
Staates waren, nachzufordern. Das könnte dahin führen, daß die
ſtädtiſche Steuerbehörde Plakat-, Anzeigen Luftraumſteuern uſw. ver
langen könnte für den Luxus, den wir in dieſer Hinſicht vor Zeiten im
Auslande getrieben haben, nur weil dieſe Steuerarten dort noch nicht
zur Anwendung gekommen ſind. Der Vorgang im Finanzamt ſcheint
nicht auf einem Kberſehen zu beruhen, ſonſt hätte, unter Hinweis auf
den Vermerk des Einwanderungszeitpunktes, eine alsbaldige Abände-
rung vorgenommen werden fönnen; man forderte vielmehr einen ſchrift
lichen Einſpruch. Prüft daher alle euren Steuerbeſcheid. Für die Zeit
des Aufenkhaltes in den abgekretenen Gebieten beſteht für Deutſchland
kein allgemeiner Steueranſpruch. Wir alle haben unter den Kriegs
folgen mehr gelitten und durch die Abwanderung größere Verluſte ge
a als die übrigen Reichsangehörigen. Kein Menſch erſetzt uns den

erluſt, den wir bei der Umwechslung unſerer n n Z. B. von
polniſchem Gelde in deutſches Geld erlitten haben. denn Fälle, wie
der vorgezeichnete, ſich mehrfach reeignet haben, ſo müſſen die Vereine
der Abgewanderten gemeinſam energiſch vorgehen Wohl gibt es ein
u welches die Boppelbeſteuerung zu verhindern ſucht, aber ſie
lich keins, welches ſie anordnet. Ob bei Reichs und Staat
die Verhältniſſe anders liegen, vermögen wi
ſie in den abgetrekenen Gebieken Seuern e ußten, kann an
von ihnen eine nochmalige Steuer in Deutſchland nicht verlangt werden

Wekterwarke.
V. W. am 16. 2. (Donnerstag): Zeitweiſe nebliges, ſonſt tryckenes

Froſtwekter. Jm Oſten und Südoſten ſtrenger Froſt. Am 17. 2
(Freitag): Trockenes, teils heiteres, teils nebliges Froſtwetter. Jm
Oſten und Südoſten ſtrenger Froſt, der ſich weſtwärts ausbreitet.

S Leungwerk, 14. Febr. Der Bildungsvperein Neu
Röſſen hatte am Sonnkag abend das Leipziger Moderne Theater
unter der Leitung des Direktors Schilde d einer Vorſtellung im
Theaterſaal der Kankine II verpfichtet. Auf dem Programm ſtand der
Schwank: „Wenn man im Dunkeln küßt“ von Molachop und Elsner.
Es iſt ein äußerſt humoriſtiſches Stück voller Konflikte und Verwechſe
lungen, das die zahlreichen Beſucher von Anfang bis zum Ende in der
fröhkichſten Stimmung hielt und nach jedem Akt einen aufrichtigen,herzlichen Beifall hervorrief. Die Schauſpieler erledigen ſich a uf

gaben in der beſten Weiſe und wurden dem heiteren Inhalt des Stückes
durch ſehr natürliche und doch äußerſt draſtiſche Darſtellung vollkommen
en Jhnen n für ihre Leiſtungen ein Geſamtlob. Alle die
em Abend beigewohnt haben, ſind mik dem Wunſche nach Hauſe

gegangen recht bald wieder einen ſolchen humorvollen Abend der Schild
ſchen Theatergeſellſchaft zu erleben. Die nächſte Veranſtaltung des
Vereins findet am 25. dieſes Monats ſtatt und iſt ein Lieder und Vor
tragsabend, ausgeführt von Käthe de Georgt, der berühmten Operetten
Soubrette und Carl de Georgi, dem bekannten Vortragskünſtler vom
Deutſchen Theater in Stultgärt. Beiden Künſtlern e die beſten
Reverenzen des Jn und Auslandes zur Verfügung, ſo daß der Ein
wonherſchaft von Neu-Röſſen ein beſonders genußreicher Abend ver
ſprochen werden kann.

Döllnitz, 158. Febr. Der Baggerbetrieb im Tagebau der Grube
Hermine Henriekte II bei Döllnitz hat infolge der ſtrengen Froſtein
wirkung, welche bis über Meter tief in den Erdboden vorgedrungen
iſt, eine Störung erlitten. Die Belegſchaft iſt infolgedeſſen zwar nicht
entlaſſen worden, ſondern arbeitet in zwei Kolonnen je drei Tage
während der Woche abwechſelnd einen Tag um den andern, wodurch
Notſtands arbeiten erledigt werden.

g. Lochau, 15. Febr. Jn der letzten Sitzung der Gemeindevertreter
wurde u. a. beſchloſſen, ein Transformatorenhäuschen zu bauen da die
elektriſche Uberlandzentrale weiteren Ankrägen auf Kraſtanſchluß an das
Leitungsnetz nicht mehr ſtattgeben will, indem der vorhandene Maſten
transformakor n nicht mehr ausreiche und ſie ſelbſt ſich auf Gränd
der Reichsverordnung vom 1. Februar 1919 zum Bau einer ſolchen Sta
tion nicht verpflichtet hält. Gleichzeitig wurde Herr Gaſtwirt MaxSchulze als Vertrauensmann genehn welcher etwa einttetende Stö

rungen in der Zuſführung elektriſcher Energie alsbalß an zuſtändiger
Stelle melden foll, um Doppelmeldungen und dergl. zu vermeiden und
un Beſeiktigung ſolcher Mängel zu ermöglichen Dem Gemeinde
ſener wurde eine Gehaltsverbeſſerung um 100 jährlich bewilligt.

Noch einige andere die Gemeinde intereſſterende Fragen fanden Be
ſprechung und Exledigung.

Aus der Elſter- und Lupvenaue, 15. Febr. Jnfolge der ſtrengen
Winterkälte und der lagernden Schneemaſſen mit feſter Kruſtenbildung
leidet das Wild in den Auengebieten bittere Not, beſonders befindet

ſich das Rehwild dadurch in harter Bedrängnis. Eine Fütterung dieſes
Wildes iſt dringend geboten. Haſen und Kaninchen ſuchen ihren
Hunger an den jungen Obſtbaumanpflanzungen durch Benagen der
Stämme zu ſtillen, Rebhühner finden ſich ebenfalls in den Gärten ein
und ſuchen Nahrung

Turnen Spiel Sport
Hpätelter Termin für Annahme in die Hportugchrichten.
Leider müſſen immer wieser Ankündigungen für ſportliche Wett

kämpfe am Sonntag zurückbleiben, weil die Manufkripte zu ſpät ein
geliefert worden ſind. Wir bitten daher die Turn und Speortvereine,
ihre Ankündigungen, die in unſerer Sonngbendnummer erſcheinen,
ſchen im Laufe der Woche einzulieſern. Freitag muß im allgemeinen
sls letzter Termin gelten, für Ausnahmefälle i Sonnabend früh
10 Uhr Schluß der Sportredaktion.

Turnerſchaft. Für den 1922 ausfallenden Lehrgang an der P

Deutſche Boxer in England nicht zugelaſſen
Parts, 14. Febr. Der engliſche Außenminiſter teilte geſtern mit,

daß deutſche Boxer nicht die Ermächtigung haben werden, in EnglandKantzeren,

Deutſche Sport Ausſtellung 1922.

Wie uns von en eeeeveranſtaltet dieſer gemeinſchaftlich mit dem r t für Zu t
und Prüfung deutſchen Halbblutes zur Zeit der deutſchen Kampfſpiele
eine großangelegte Sport Ausſtellung

Die von langer Hand vorbereitete Ausſtellung ſoll in der Zeit vom
15. Juni bis 2. Juli 1922 in der n AutomobilAusſtellungshalle
am Kaiſerdamm in Berlin, alſo in
der ne Kampfſpiele, dem Stadion, ſtattfinden und wird einen
umfaſſenden Kberblick über die Leiſtungsfähigkeit aller für die ver
chiedenſten Gebiete des Sportes, ſo wie Turnen, Wandern, Reiten,
ahren uſw. tätigen deutſchen Jnduſtriegweige bieten

Getragen von dem Reichsausſchuß für Leibesübungen, der zu
e enden Organiſation aller ſporttreibenden Verbände des Deut
chen Reiches, und dem Reichsverband für Zucht und Prüfung deutſchen

Halbblutes, dem Spitzenverbande für Reit-, Fahr und Turnierſport
und Zucht des edlen n en wird die Ausſtellung einen vollkom
menen Kberblick über die Bedeutung deutſchen Sportes und der ge
dent Sportinduſtrie geben und ein Beweis für die Entwicklung nach

m Kriege ſein, die Deutſchland in die vorderſte Linie aller ſport
treibenden Völker ſtellt

Das Büro der Ausſtellung befindet ſich in den Geſchäftsräumen
erlin W. 35, Kurfürſtendes Reichsausſchuſſes für Leibesübungen,

ſtraße 8111.
S Der Turuerpaß wird durch den Kunſtausſchuß der Deutſchen

Turnerſchaft eingeführt. Jm Format des bekannten Auslandspaſſes
gehalten, ſoll er Turnern und Turnerinnen, die den Wohnſitz wechſeln,
von ihrem Stammverein als Widmung ausgehändigt werden. Er
wird dem Inhaber eine ſchöne Exinnerung an ſeine kurneriſche Du
bahn, ein Ausweis über ſeine turneriſche Entwicklung und eine will
kommene Empfehlung in einem neuen Verein, bezw. im Leben überhaupt ſein können. Der Paß ſoll über die Werſonghen, turneriſche

Stellung im Verein und in der Organiſation, über Ausbildung, Er
folge Ehrungen uſw. des Jnhabers genaue Auskunft geben. Der
Kunſtausſchuß hat zwei Entwürfe von Prof. Rungas- München für
dieſen Zweck angenommen. Außerdem beabſichtigt der Kunſtausſchuß,
eine Mappe mit Künſtlerzeichnungen aus dem turneriſchen
Leben nach der Art der Kunſtmappen des Kunſtwarts des Dürer
bundes herauszugeben. Auch ein künſtleriſches Turnerbilderbuch für
Kinder iſt in Ausſicht geſtellt.

S Vereins Turn und Sportlehrer-Lehrgänge der e
reuße

ſchen Hochſchule für Leibesübungen wird Erſatz geſchaffen Die Ver
handlungen hierüber ſchweben noch. An Stelle des Lehrganges der
Vereins Turn und Sportlehrerſchule der Deutſchen Turnerſchaſt
werden aus wirtſchaftlichen Gründen zwei oder drei Lehrgänge im
Reiche abgehalten die ſich jedoch nur auf die Abendſtunden vbeſchranken
Preca Die Kreisvertreter werden gebeten, anzugeben, ob in ihren

reiſen ein beſonderes Bedürfnis vorhanden iſt.

Bermiſchte Nachrichten.
Jn 51 Stunden von Stockholm nach Mailand.

Berlin 14. Febr. Der Eiſenbahnerſtreik hat die erſte Abferti-
gung des Skandinaven- Schwei pre eines neuen Luxuszuges, derin nordſüblicher Richtung der Beutſchland geführt wird, verhindert

Der Zug ſollte erſtmalig am Februar verkehren, wird nun aber
vorausſichtlich erſt vom nächſten Sonnabend ab regelmäßig einmal
wöchentlich von Saßnitz oder Warnemünde (mit Anſchluß von Stog
de und Kopenhagen Kriſſianig und Gotenburg) über Roſtock Mageburg, Kaſſel Frankfurt (Main) nach Baſel a werden, von wo
aus direkte Anſchlüſſe nach Bern IJnterlaken, Genf Luzern, Chiaſſo
und Mailand vorgeſehen ſind. Jn dex Gegenrichtung wird der nen
Luxuszug, der nur Wagen 1. Slaſſe, Schlaf- und Speiſewagen führt
von Baſel an jedem Montag abfahren. merfolgt Sonnabends um 5 Uhr 40 Minuten nachmittags ßni

r esum 2 Uhr 40 Minuten nachmittags Beide Zugtelle wer overeinigk, von vo die Abfahrt um 6 i ten abend e

Ankufnt um n St g.g tg iſt hr i u4 ae 12 Minuten mittags Ank:
n mittag Dienskin run Stund dailanſind für rund 1200 Kilometer lange Strecke auf 30 h on

oder 85 ſchweizeriſche Franken feſtgeſetzt.
Ein Kirchenfenſter mit einer Kanvne eingeſcheſſen.

Teuſchnitz (Oberfranken), 14. Febr. Hier wurde dieſer Tage
der älteſte Gemeindeangehörige zu Grabe getragen. Da er Felbzugs
ſoldat war, wurden ihm alle militäriſchen Ehren zuteil und bei der Beſ
ſetzung drei Ehrenſalven mit der vereinseigenen Kanone abgegeben.
Das Geſchütz wurde in der Nähe der Kirche aufgeſtellt. Die Be
erdigungsfeier war faſt zu Ende und die Leidtragenden erwarteten die
Salve mit Spannung. Als die erſte Salve krachte, klirrten Glas
ſcheiben, die „Kanoniere“ hatten das große Kirchenfenſter eingeſchoſſen.
Die bereits in der Kirche anweſenden Leute ſtoben in wilder Haſt ins
Freie, denn ſie meinten, der leibhaftige Teufel wollte die Kirche ein
werfen.

Kinder beim Stubenbrand erſtickt.

Königsberg, 15. Febr. Jn ne in Oſtpreußen inddrei Kinder, die ſ allein in einem verſchloſſenen Zimmer befanden.

bei einem durch einen ſchadhaften Ofen verurſachten Feuer erſtickt

200 Schweine verbrannt.
Kiel, 15. Febr. Bei Oldenswort in Holſtein brannte der Hof

eines Landmannes nieder. Jn einem Schweineſtall verbrannten da
bei 200 zum Teil fette Schweine

Der erſte deutſche Dampfer in Oſtaſien
London, 14. Febr. Reuter meldet aus Hongkong: Am 12. Febr.

iſt der deutſche Dampfer Hapelland als erſtes deutſches Schiff nach
dem Kriege hier eingetroffen.

Straßenbahnunglück bet Ragnſa.
Raguſa, 14 Febr. Auf der vereiſten Strecke Raguſg- Gravoſa

entgleiſte geſtern ein Wagen der Straßenbahn. Er ſauſte die ſtetle
Straße hinab und zerſchellte an einer Mauer. Der Wagenlenker und
pier Studenten blieben auf der Stelle tot; ſechzehn Fahrgäſte wurden
mehr oder weniger ſchwer verletzt.

Feuer auf einem Paſſagierdampfer.
Paris 15. Jebr. Nach einer Melbung des New Nerk Herhat der Paſſagterbampfer „Northern Paciſies bei Kay May Feuer

gefangen. Die Fahrgäſte ſind auf andere Schiffe gebracht worben.
Nach einer anderen Meldung ſind bei dem VBrande vier Paſſagiere
ugekommen.

Heldentod eines Dorfpfarrers.
Rom 15. Febr. Jn einem kleinen italieniſchen Dorf, nahe de

Ancong, war durch einen heftigen Sturm die Telephonleitung ar
einer Starkſtromleitung in Berührung gekommen ſo daß Kurzſchluß
entſtand, der das Doxf mit einer Feuersbrunſt bedrohte Während
die Bauern und die Karabineri hilflos den aufzuckenden und empor
ſchießenden Funken und Flammen gegenüberſtanden und nicht wußten,
wie ſie der Gefahr Herr werden ſollten ſtürzte ſich der Pfarrer des
Dorfes ohne Beſinnen anf die Drähte und riß ſie mit den Händen
auseinander. Er wurde ſofort getötet

Das Weihnachtsgeſchenk. Du läuſſt doch ſchon ſeit drei Tagen un
raſtert herum, willſt du dir etwa einen Vollbart ſtehen Jaſſen Golt
bewahre, aber ich habe zu Weihnachten von meiner Frau einen Raſier
apparat bekommen.“

Lieber Beſuch. „O, das kann ich wohl ſagen faſt überall De
ich komme, bitlet man mich doch wieder zu kommen. „Was ſind S
denn?“ „Steuerxerheber.

e
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14—15 jährige

Ardechurschen

ſtellt ſofort ein
Peitſchenfabrik

Halleſche Straße 17.

Lehrling ehe e
Guſtav Haring.

Tapezierer und Dekorateur
Fiſcherſtraße 22.

Einen Lehrling
ſtellt Ote n ein

W H. mSmadendorf.

h
Büro ſuchen wir per

lichkeit berüchſichtigt.

An Stelle des verhinderten Herrn Ertel ſpricht am Donnerstag,
den 16. Februar 1922, abends 8 Ahr im Saale des „Tivoli“

Vermählung sagen wir auf diesem Wegeunseren Pesten Dank. S Herr Erras Halle
über das Thema:

Der Verſailler Vertrag u. unſere Wirtſchaft.
Mit Lichtbildern und Filmen.

Sonntag abend Für die Aufmerksamkeiten zu unserer
ſtarb unſer leber

I Vater, Schwieger
S lohn, Schwager und

S
S
S
9
S

Meuschau, den 15 Februar 1922. J S9

S

S
S

S

e Onkel, der Shneider Eugen Herhel und Fran
e Cesorg Koſt Leonie geb. Wiesemann,
S im Alter v. 49 Jahren.

Die trauernden
Hinterbliebenen.

er ge Betriſſt: Brotpreiserhöhung.
Hie B di s Jnfolge Erhöhung der Brotpreiſe ab 20 Februar

ind e 9 aung Ed. J., wird die Gültiokeit der Broim irke Nr. 8 um
S findet n h einen Tag v. rkürzt. Die Belieferung derſelben erfolgt
S eg ad J r nur bis einſchl. Sonmag, den 19. Februar d. J, am
n n Friedhof Montag. den 20. d. Mts., dürfen alte Brotmarken
aus ſtatt. nicht mehr belieſert werden.

Merſeburg, den 13. Februar 1922.
Der B de des Kreim answwärt. Vlättern. er Vorſitzen er sausſchuſſes

Geſlorben.

Werkmſtr Guſtav Seyfarth, S J 1. April 182274 J. Halle ſchlere Auguſt Vergeigerneng. S geren Mater h 9 Klein kunſthühne liMauer /618. „Halle; Former Zu der am Donnerstag, den 16. Febr., v rmittag S Aſchraänke ſof. liefb S S S 8 n S d ß J 7 S I 1 8 r ing m
Wilh. Kühne, 74 J, Born Uhr ſtattfindenden Verſteigerung des Herrn Annacke Preist. umnſ. H. J v Neues Schützenhaus. W nit gut. Schulbildung
ſtedt; Seria geb. in Dürrenberg kommt noch eine zugfeſte, fromme, gindash. Müninausenirefr. nit gut a

Merseburg, den 4. Februar 1 22.

Liga Zum Schutze der deutſchen Kultur
Landesſtelle Halle.

Sgoogeoessereesses S e

S
S
S
S
S

S
9

9

ne Eilenberger. zartimann, Halle 5 jährige däniſche Siute zur Verſteigerung. Son abend d 18 u. Sonntag, d. 19. d. F. E. Wirth 4 Sohn,n atin geb. Der Auktionga or: Franke. Garantiert ar T ß khbi f t verbunden T hen e e S Peitſchenfabrik.
Zentren J e e I. Bockhertest i lanne n Februar Programm. m lleſche Str. 17.
Jleiſcher, 602 J. Halle e ff. Bockwürſtchen. S ſtki. Kabareiteünſil. e cErnſt Werneke, 28 J, Halle.

c W I In h M. J Tüchtige Bierteinker finden gute Beſch äftigung. Jeden 4. Tag

per Ztr. inkl. Verpackung
e ten S igdet fieundtichſt ein Withelm Franke. er Jehmiedg- ler n

e e r e Stadttheater dal el Oſtern einWern erode H. I Oonneis ag, d. 16. Februar, Wülne ekhau, Kümetengt,
S h iehtöftentliehe Vorsteltung. Reumakt 48n ine mee Legring

jg Ta e e eMantel Verein
Hersehurg. Jeiterer Schultnabe

Donneist g, den 16. d.Mits- bende 8 Uhr ſie on n canfourſche
im Vereine lokal „Hohen Chriſttonenſtr. 5, vart.

zollern“ eine

Einem geehrten Publikum von Merſe
burg und Umgegend mache hierdurch bekannt,
daß ich meine

Brot, Weißz und
Preußenwe i. Kn chenbäcke ret

Der Magiſtrat. mit dem heutigen Tage wieder ſelbſt über

h

VII. 204321 nehme und in altbekannter Weiſe iortführe.

l

Brennholz-Letſegerung

a. Sonnabend, d 18. Febr.1922 nachmittags 3 Uhhr,
Sewinelvlatz Feldſchlößchen

Metall u.
Kaut
ſchukEs wird mein ganzes Beſtreben ſeiI. Handwerter finden s wird mein ganzes Beſtreben ſein,

meine weite Kundſchaft in jeder Weiſe zu
freundl. Schlaf ſſtelle frieden zu ſtellen und halte mich bei Bedarf
Zu erfrag. i. d Exp. d. Bl.

Jan mm ladenstube Franz Pogel, S ongert-

e

e e

Bäckermeiſter, Ordentuichet M heiten Roßmarkt 17. Heern n Wer er d. S Merſeburg, den 15. Februar 1922. Kirchſtr. 7. Se Nrnt arm ln Fr a n
7 7 en a m vollzähliges r Sonnabends geſucWere ger mötl Immer S wen ſehen in en ee hS c Se Klein

r

mit Kochgelegenheit zu
mieten geſucht. Angebote
unt. 188 an die Exped. d. Bl.

Kinderloſes Ehepaar ſucht

in geschmackvoller
und sauberer Aus-
führung schnellstens
angefertigt in der

e Anzeigen

haben den beſten Erfolg im
Merſehn. Korreſpondent. Teereichlichem Eſſen geſucht

Uater mine Im Sentſche Warte Ducharuckzeres e Allets HotelKechgel. Preis Nebenſ. abends 7 Uhr Nähfraud. Exv. d Bl ßſ her An w u. G O Hamnt- geſucht B e Weg 3

e n e. ken Juni eS im „Tivoni“. Witte d utſche sHie Herren ſtätte Merſeburg ſucht M

pa ſiv. u. aktiv Aprile lieder werden um zahl 1 Stenotypiſtin.

reiche Tei nahme erſucht Geſchäft ſtelle

Ielepnon 324, 466.lucht 2 leete oder
muöblierte Zimmer
S mit Kochgelegenheit. d

unt. 119 an die Exped. d. Bl.

m den Beiblänern Land
u. Hauswirtſchaft Ge3 nnshei tswarte Jugend
I warte Der Sonniag

W e J Frauenzeitung und äg Das Kommando Neu's Rathaus.3090 e. 57 dieſen Schutzereme rei icht ein Hauch, liches Unterhaltungs lati e a 7 7
gegen hohe Zinſen gen t. e n s Monat nur G Mar e e erteit ment t Ein Madchen

Herſtell.: Chem Fabr. „Glyzerol“ Gmb. H., Berlin NO 18. Hornhaut Sch ſ. z z für Haus u. LandwirtſchaftAng u. 1192 a. d. Exv. d. B. Berlin N W 6. e en e In Mavd ine geſucht Halleſche Str. 32.
Ansgetämmtes elleter Erſeh Hever, n e en e A. e. Ang. u 182 ad Exp. d. v.

Damenhaar m ekauft höchſtzahlend
Altr. Kluge, Pahnhoſetr. 83.

Neuer ungetragener Beh
rockanzug, noch Maß ge
arbeitet, Fig. 1,70 m korpu
lent, preisw. zu verkaufen
Gotthardeſtr. 38, Hinterh

Pelzgarmtur,
Grieß Fuchs, neu, Muff

Auſwartung
z für einige Stunden am Tage

e ucht Annenſtr. 6 1 Tr. r.
kriahrene Auwwarm

ür kleinen Haus alt täglich
für eini e Stunden vor
mittags geſucht. Zu erirag.

Gotthardtſtroße Nr. 2.

Auſwartung
ür vo mittags geſucht
Ober ltenburg 15. unt.

Frerrrtteg e
G Fr. 39

Halle g. S., Leipzi 87, n

Zur
FrühjehrsMußermeſſe Leipzi
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Oelgrube 15, 2 Tr.
Groß Nuſhwerh

von See Franke b s
Breite St. 5. Geg. Bel.ab uneben Bre te Str. 5, I.

Herr Len, Dauer nd erKluderkleidern und Bluf e

a re v Damenweſten mit u. ohne Aermel

k.

A. G l ä. S 10,e G A.

e e e e

T ene Hamen n. Her enft ümofe a. S Vom Leld chiößchen bisn e en e e h ehe e Serue S Handtaſchefeines Herrenrad S henen Barchentt öcke ſür Frauen u. Mädchen, an o en Preiſen. S
wie neu, Mk. 17 0), S Herren- Arbeits Hoſen und Joppen, e e Ab ren e e J e 5 e e nverkauft Srödter, Letoz g. Baumwoll waren. 9 e e e e e e e e e 9 Seit er e re a e

Winter artenſtraße 7. Hofl Bettdamaſte, Bettſatins, Bettbarchent. Li Jein en u al a Deeen enden uthe Sein Aer See e Sürer er J. rates acreeeragr S 9 Zrauner Nutt Vom im
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Deutſcher Reichstag.
r Nachruf auf Conrad HaunEin warm

3 mann eröffnete die geſt gen Verhandlungen des Reichstages a Löbe
and treffliche Worte für die politiſche und men ſchliche Bedeutung dereentucht des und ſprach le im Sinne der

Empfindungen des ganzen Hauſes, das ſich zu Ehren des Verſtorbenen
von den Plätzen erhob. Bevor man ſich dann dem Thema des T
nämlich dem Entwurf des neuen Reichsmietengeſetzes, widmen ko
war eine Reihe kleiner Anfragen zu erledigen

unabhängigen Abg. Soldmann, daß
General von Lüttwitz um die Zuerkennung der Reichspenſion

nachgeſucht habe und daß die betreffenden Akten verſchwunden ſeien,
wurde von Regierungsſeite für unzutreffend bezeichnet, inſoweit es ſich
um die Akten handelt; dagegen ſcheint das Penſionsgeſuch tatſächlich
vorzuliegen, ohne daß indeſſen ſchon ein Beſcheid darüber ergangen
wäre. Auf eine dentſchnationale Anfrage beſtätigte die Regierung daß

um die in Frage kommenden Arbeiter weiter beſchäftigen zu können
die bisherigen

Reichsbekleidungsämter
Schuhinduſtrie- A.G. und einer Kleiderwerke- A.G.

Das neue
e Reichsmietengeſetz

wurde dann wie bisher heiß umſtritten, Die Deutſchnationglen
lehnten es vollinhaltlich ab. Die Regierung iſt der Auffaſſung, daß
der Entwurf den allein gangbaren Mittelweg zwiſchen den beiden
Crtremen, der Hwangswirtſchaft und der völligen Freiheit, darſtellt.
Die Vorlage führt bekanntlich den Begriff der geſehlichen Miete ein,
das heißt, von der oberſten Landesbehörde wird eine Grundmiete feſt
ren die von der Friedensmiete ausgeht und zu der Zuſchiäge für
je geſtiegenen Zinſen, für Betriebskoſten und Jnſtandſehungsarbeiten

hinzukommen. Wie Miniſſerialdirektor Ritter erklärte, ſoll die
Vorlage eine größere Einheitlichkeit der Rechtsſprechung ermöglichen,
die Rechte des Vermieters ſollen genau umſchrieben und geſichert, aber
indem die Mieter zu den Reparaturkoſten herangezogen werden, ſollihnen auf der anderen Seite auch ein gewiſſes Mitheſtimmangsrecht

zügebilligt werden. Namens der Spozialdemokratie, die mit dem Ent
wurf einverſtanden zu ſein ſcheint, verwahrte ſich der Abg. Silber

ch midt gegen die Behauvtung, daß der Entwurf die Sozialiſierung
es Hausbeſitzes bedeute. Der deutſchnativnale Abg. Gutknecht be

zeichnete den Entwurf im ganzen wie im einzelnen als verfaſſungs-
widrig, außerdem beſeitige er das Selbſtbeſtimmungsrecht des Eigen-
tümers vollſtändig. Für das Zentrum ſprach ſich der Abg. Schlag
dahin aus, daß in Anbetracht der Nöte der Zeit der Eigentumsbegriff
nicht. mehr in der alten Form vollſtändig aufrechterhalten werden
könne und daß den Miekern ein gewiſſer Einfluß auf die Verwaltung
der Häuſer zugeſtanden werden muß. Seine Partei werde es auf ſich
nehmen, für den Entwurf zu ſtimmen. Nachdem Miniſterialdirektor
Ritter ſich recht temperamentvoll für die Verfaſſungsmäßigteit des
Entwurfs eingeſetzt hatte führte namens der Deutſchen Volkspartei der
Abg. Beythjſen aus, daß man um die An gleichung der
Mieten an den Markkurs trotz allem nicht herumkomme und
daß der Entwurf tatſächlich den erſten geſetzlichen Schritt zur Enteignung
und Sozigliſterung des Hausbeſitzes darſtelle. Nachdem der Un
abhängige Kuhnt ſich noch eingehend mit dem angeblichen Egoismus
des Hausbeſitzes beſchäftigt hatte, brach man die Ausſprache ab und
gedenkt ſie heute zu Ende zu führen.

ages,

e nnte,ie Behauptung des

in Seſtgit einer
weiterleben ſollen.

Provinz und Nachbarländer.

Ein Kindermörder feſtgenommen.
Halle, 15. Febr. Vor einigen Tagen wurde der Kaufmann

Kurt Menge aus Erfurt wegen Betrugsverſuchs hier feſtgenommen,
als er auf dem Hauptpoſtamt in Halle eine erſchwindelte Geldſendung
in Empfang nehmen wollte. Noch am gleichen Tage ging von ver
Kriminalpelizei aus Erſurt die Nachricht ein, daß Menge wegen dringen
den Verdachts des Kindesmordes verfolgt werde. Man hatte bei Auſ

Beilage zum „Merſeburger Korreſp ondent
Mittwoch den 15. Februar 1922.

Das Wichtigſte von Tage.

Im amerikaniſchen Senat ſprach ſich der Sengtor Mac Cormick
m gegen den europäiſchen Militarismus aus. Mit a geißelte
er, daß der jetzige Völkerbund gegen die übermäßigen Rüſtungen
ebenſowenig etwas habe ausrichten können, als ex bei der Regelung der
wichtigſten europäiſchen Fragen Erſolg gehabt habe.

Die en che Regierung wollte die etwa 200 Millionen Franken,
die die Mobihiſierung für den Jall der Ablehnung des Londoner
Ultimatums gekoſtet hat, in das r n einſtellen, hat aber
davon abgehen müſſen, weil die t Regierungen der Meinung
waren, daß die Koſten dieſer ſelbſtänbig von Frankreich getroffenen
Maßnahme ihm allein zur Laſt fallen. Dieſe Ablehnung hat den
ienaoſi en Senat ſehr entrüſtet und er hat zunächſt die Einſtellung
ieſens Poſtens in das ordentliche Budget abgelehnt

Durch die Gewährung des engliſchen Kredites iſt die Stellung des
Bundespräſidenten Schober wieder geſeſtigt worden. Da England auch
eine energiſche Kontrolle über das öſterreichiſche Finanzgebahren aus
üben will, iſt es möglich, daß die gewährten Vorſchüſſe wohl für einige
Zeit, aber auch nicht für allzu lange ausreichen

Der Vorſitzende dex interalliierten Militärkommiſſion in Berlin,
General Nollet, hat mit dem Außenminiſter Dr. Rathenau in einer
Beſprechung alle zur Zeit ſchwebenden Fragtzen erörtert, nicht aber, wie
Pariſer Blätter zu melden wußten, eine neue Entwaffnungsnote über
reicht. Für die Hetze, die gegen den neuen Außenminiſter von ſeiten
der Rechten betrieben wird iſt es bezeichnend, daß die Deutſche
Tageszeitung“ in ſehr durchſichtigex Abſicht ihrer Mitteilung die über
ſchrift gibt Rakhenau bei Nollet“ während in Wirklichkeit Nollet in
gäng körrekter Weiſe den Außenminiſter aufgeſucht hat.

e

Wie bei der Beratung des Reichsſchatzamtes mitgeteilt und n
Antrag des Demokraten Gothein ausdrücklich in das Protsokollbu
aufgenommen worden iſt, müſſen für die fremden Beſatzungstruppen
mehr als 4000 Offizierswohnnngen mit einem Aufwande von durch
ſchnittlich 75 000 3000 Unteroffizierswohnungen mit einem Anf
wande von durchſchnittlich 37500 A eingerichtet werden. Dieſe über
triebenen Forderungen belaſten das deutſche Budget in unerhörter
Weiſe, zuſammengehalten mit den anderen überſpannten Forderungen
der Veſatzungsbehörden tragen ſie ihren Teil dazu bei, daß die Jinanz
wirtſchaft des Reiches nicht geſunden kann.

Der Brandenburgiſche Landbund hat ſeine überaus gut beſuchte
Verſammlung im Zirkus Buſch in Berlin erbffnet. Daß der Provinziak
vorſitende Rittergutsbeſißer Nicolas (Roſtin) in der Begrüßungs-
anſprache ne Angriffe gegen den Bauernbund, die Demokraten und
den demokratiſchen Abg. Böhme richtete, gereicht den Angegriffenen
zur Ehre, zeigt aber auch, daß der angeblich unpolitiſche Landbund
rechtspolitiſch eingeſtellt iſt.

räumungsarbeiten in dem früher von Menge benutzten Keller Leichen

teile von vier neugeborenen Kindern gefunden, die geich nach der Ge

ſchwunden. In Leipzig konnte ſeine ebenfalls geſuchte Fr

nommen werden. eVon ver Univerſität Halle

eſtge

recht und Jnduſtrierecht, Staats und Völkerrecht, ſowie S
kunde an der Univerſität Münſter, Dr. Ottmar Bühler,
tretungsweiſe an der Univerſität Berlin tätig auf dem Le

taatsbürger
ürzeit ver

burt getötet worden waren. Menge war ſeit Ende vorigen Jahres ver

Der a. 9. Profeſſor für Verwaltungsrecht, Steuerrecht, Arbeits-

rſtuhl, der

ah

Oſtern 1923 durch Profeſſor R. Smend (Bonn) beſetzt wird, hat einen
Ruf als Ordinarius an die Univerſität Halle zum April 1922 er
halten und angenommen. Bühler promovierte in Tübingen, war im
württembergiſchen deuten Bee täktig und erwirkte 1913 ſeine Zu
laſſung als Privatdozent in Breslau von wo er nach Münſter berufen
wurde. Sein Hauptarbeitsgebiet iſt Steuerrecht und Verwalungsrecht.

Zuſammenſchlüſſe in der Zuckerinduſtrie.
Halke, 15. Febr. Die von Halle aus verbreitete Meldung, nach

der zwiſchen der Zuckerrafſfinerie Magdeburg A.G. und einer du
von Rohzuckerfabriken Verhandlungen über einen Zuſammenſchluß,
eventuell Uber einen Verkauf der Raffinerien analog der Transaktion
im Halleſchen Revier ſchweben ſollen, wird uns von zuverläſſiger Seiteals durchaus unzutreffend bezeichnet. Es läßt ſich nicht ſelſtetten ob

dieſe Nachricht in tendenziöſer Abſicht in die Offentlichkeit geleitet oder
von ganz unverant wortlicher Seite verbreitet worden iſt, auf alle Fälle
bedeutet die Meldung eine Jrreführung der öffentlichen Meinung und
verdient dementſprechend gewertet zu werden.

Dithmar ins Ausland entkommen.
Naumburg, 15. Febr. Der aus dem hieſigen Landgerichts

gefängnis entſlohene Oberleutnant a. D. Dithmär hat ſich laut Mit
kellung der „D. A. Z. mit ſeiner Gattin „ins Ausland begeben“, iſt
alſo entkommen

48. 3 k9.

Eine Olfabrik niedergebraunt.
Magdeburg, 18. Febr. Die große Olfabrik von G. W. Fahren

holtz wurde in der vergangenen Nacht durch ein Großfeuer vollſtändig
zerſtört. Die ausgedehnten Anlagen mit allen Maſchinen ſind ver
nichtet. Der Betrieb ſteht zurzeit ſtill. An der Löſchung des Brandes
deſſen Schaden in die Millionen geht, waren ſämtliche Magdeburger
Feuerwehren beteiligt. Die Firma iſt durch Verſicherung gedeckt

Eiſenbahnbeamte als Eiſenbahnrän ber.
Magdeburg, 15. Febr. Der überwachungsſtelle der Magde

burg Braunſchweiger Eiſenbahndirektion iſt es gelungen, in Ringels
heim eine elfköpfige Eiſenbahnräuberbe de anszuheben. Beteiligt ſind
ein Eiſenbahnſekretär, ein Rangierſührer, ein Bahnſteigſchaffner und
acht Arbeiter, von denen vier Betriebsräte ſind. Ein erhebliches
Warenlager geſtohlener Güter wurde beſchlagnahmt. Die Bande hat
S n Eiſenbahnzüge der Strecke Magdeburg Braunſchweig

eranbt.
Drei Städte ohne Gaszufuhr infolge des Eiſen

bahnerſtreiks.
Deſſan, 15. Febr. Jnſolge der durch den Eiſenbahnerſtreik ver

urſgchten Stockung in der Steinkohlenzufuhr ſieht ſich die Direktion
der Deutſchen Continental-Gasgeſellſchaft zu der einſchneidenden Maß
nahme gezwungen, die Verſorgung der Städte Deſſan, Roßlau und
Oranienbanm mit Gas vollſtändig einzuſtellen

Kein Lateinunterricht in der Sexta der Thüringer Lehranſtalten
Weimar, 15. Febr. Die Thüringer Regierung hat angeordnee

daß von Oſtern 1922 ab in allen höheren Lehranſtalten Thüringens
der Unterricht in der lateiniſchen Sprache in der unterſten Klaſſe
er durch Einführung des franzöſiſchen Unterrichts erſetzt wer

en ſoll. JZugzuſammenſtoß. e
Bebrag, 15. Febr. Jnfolge falſcher Weichenſtellung fuhr dem

Bebraer Bahnhof der D-Zug 41 auf eine Rangiermaſchine auf. Durch
den Zuſammenprall entſtand ein bedeutender Materialſchaden. Per
ſonen wurden nicht verletzt.

Die Gefahr eines

ch beid ges VerſtGeſamtheit e Heer chwe

geſamte Induſtrie Handel und Verkehr und
durch Sperrung von Gas, W und Strom er

Haus Ritter und ſeine Frau.
Original Roman von H. Courths«Mahler.

14. Fortſetzung. (Nachdruck perboten.)
Mitten in dieſem Zimmer ſtand eine mittelgroße Frauengeſtalt

in etwas gebeugter Haltung, wie lange, ſchwere Arbeit mit ſich bringt.
Jhr noch volles, graues Haar war ſchlicht S re und die Zöpfe
waren glatt an dem Hinterkopf feſtgeſteckt. Sie trug das bereits von
Frau Wedlich angekündigte „Schwärzſeidene“, ſicher ihr beſtes Feſt
gewand, das aber einer vergangenen Mode entſtammte. Trotzdem ſa
es noch wie neu aus es war a geſchont worden. Um Hals un
Armel r ſegte ſchmale, blendend weiße Stickereiſtreifen, und am
Kragenſchluß ſteckte eine goldene Broſche, die wie ein verſchlungenes
Band ausſah. Auf dem großen Scheitel ſaß ein ſchwarzes Spitzen
häubchen. Jn dem klugen, guten Geſicht der alten Frau ſpiegelte ſich
eine große Erregung. Die Hände, die ein weißes Taſchentuch hielten,
itterten merklich. Es waren keine weißen, zarten Hände, ſie trugen
ie Spuren harter Arbeit.

Jn dem ſympathiſchen Geſicht der alten Frau leuchteten prachtvolle
große Augen, ſtahlblau wie die ihres Sohnes und auch von derſelben

Form. Aber ſie blickten weicher,Meutteraue en. Und dieſe Augen nahmen Fee gleich gefangen.

Eine Weile ſtanden ſich die beiden Frauen ſtumm gegenüber und
ahen ſich mit großen, prüfenden Augen an. Dann führte Hans ſeineraut v ſeine Mutter in

„Da bringe ich dir meine Braut, Mutter“, ſagte er mit dem
warmen Ausdruck, den Fee nun ſchon an ihm kannte. Sie ſah aber
nicht, daß ſeine Augen ſich zugleich mit einem Blick in die der Mutter
ſenkten, der Sir fremd erſchienen wäre.

Jnſtinktiv, ihre Beklommenheit abſchüttelnd, ſtreckte Fee der alten
Frau ihre Hand entgegen. Die taſtete zitternd danach und ergriff mit
der anderen Hand zugleich die ihres Sohnes. Und wie von einem
großen, heiligen Gefühl überwältigt, drückte ſie die beiden Hände der
ungen Leute feſt, ganz feſt zwiſchen den ihren und legte ſie dann zuen Jhre Augen ſahen dabei wie durch einen feuchten Schleier

in die grohen, braunen Samtaugen Fees und endlich rangen ſich
einige Worte über ihre bebenden Lippen.
g „Gottes Segen mit Euch! Werdet glücklich miteingnder, liebe

inder.“
Erſchrocken wollte die alte Frau ihre Hand zurückziehen
Tiefergriffen neigte ſich Fee über ihre Hände und küßte ſie.
„Nicht doch ich habe harte, grobe Hände“, ſagte ſie haſtig
„Es ſind Mutterhände und ich habe keine Nulter mehr

laſſen Sie mich“, bat ſie leiſe, ſeltſam ergriffen von dem ſchlichten und
doch ehrfurchtgebietenden Weſen der alten Frau.

Hans Ritter wandte ſich haſtig ah. Es ſtieg ihm ſo heiß und
brennend in die Augen. Die beiden Frauen hielten ſich noch eine
Weile feſt bei den Händen und ſahen ſich in die Augen.

er e n en und Mantel ab, dann trat erzu Fee. Er hatte ſi nell gefaßt.
„Nun lege erſt einmal ab, Fee. Mutter hat den Kaffeetiſch ge

deckt, du mußt dich ſchon von ihr bewirten laſſen.
Er nahm Fee Pelzſtola und Jacke ab. Sie trat vor den ſchmalen

e der über der blankpolierten Kommode hing, und legte ihren
ut ab.

hängte beides im Flur an den Garderobeſtänder Dann kam er wieder
erein. Weder ſeine noch Fees elegante Erſcheinung vaßte in dieſen

n e Raum. Frau Ritter hatte die Augen nicht von Fee ge
faſſen und ſah nun ihren Sohn an. Einen Moment ſtrahlten die
beiden Augenpgare liebevoll zär lich ineinander. Wenn See bieſen
Blick in Ritters Augen geſehen hätte ex würde ihr ein neues Rätſel

aufgegeben haben. eAls ſie ſich aber vom Spiegel ab wieder ins Zimmer wandte,

ütiger es waren gute, treue

Hans trug ſeinen Mantel und Fees Jacke ſelbſt hingus und

„Wollen Sie hier auf dem Sofa Platz nehmen, liebe Tochter
fragte die alte Frau etwas unbeholfen und unſicher, aber ſichtlich bewade ihrem Gaſt eine Ehre anzutun.

Fee warf plößlich alle Beklommenheit alles Zagen von ſich. Sie
fühlte die Unſicherheit der alten Frau. Die überlegenheit der Welt
dame, die ſich in allen Sitnationen zurechtſinden muß, half ihr auch
dieſe Situation zu beherrſchen und zugleich der alten Frau helfen
entgegenzukommen.

Mit einem lieben Lächeln drückte ſie dieſe ohne weiteres in die
Sofaece.ſo Jes iſt ſicher Jhr Platz, liebe Mutter“, ſagte ſie ruhig und

freundlichAber es iſt der Ehrenplatz, und der kommt heute Jhnen zu, liebe
Tochter“, ſagte Frau Ritter und ſah unſicher von Fee zu ihrem Sohne
hinüber, n d d rn lächelnd betrachtete.

ee ſchüttelte den Kopf. JS möchte hier nicht Gaſt ſein ſondern mich zu Haus fühlen

dürfen Und ich wünſchte liebe Mutter Sie ſagten Du zu mir und
hießen mich ſo wirklich als Jhre Tochter willkommen

Frau Ritter ſah aus ihrer Sofaecke, in die Fee ſie gedrückt hatte
empor in das junge, ſchöne Geſicht und drückte die Hand der jungen
Dame.

Kind Kind du biſt gut du haſt liebe, gute Augen urd
wohl auch ein gutes, edles Herz. Und du hiſt ſo ſchön und fein. Wenn
du es haben willſt und es mir erlaubſt, ſage ich gern „Du“ zu dir.
Es iſt ſchön von dir, daß du es haben willſt, trotzdem ich eine einfache
alte Frau bin. Eine andere an deiner Stelle wäre vielleicht zu ſtolz
dazu

„O bas wäre ein hählicher Stolz, liebe Mutter.
„Nun, nun du biſt eben aus einer ganz anderen Welt als ich,

mein gutes Kind. Mein Hans hat mir geſagt du ſeieſt die Tochter
eines Generals. Herrgott habe ich mich erſchredt! Der Junge iſt
jg wohl rein unklugl Jmmer höher will er hinaus immer höher.Vor gar nichts macht er halt. Das habe ich mir nicht träumen laſſen
daß ich mal eine Generalstochter als Schwiegertochter bekäme. Jch
habe erſt gar nicht gewagt, dich um deinen Beſuch bitten zu laſſen,
obwohl ich dich ſchrecklich gern ſehen wollte. Aber der Hans ſagte, du
würdeſt ſchon kommen und du wärſt ſehr ſchön und vornehm, aber
gar nicht hochmätig. Das ſehe ich ja nun ſelbſt. Aber der Junge
nein wie hoch der wohl nun noch hinaus will.“

Fee hatte ſich neben dem Platz der alten Frau auf einen Stuhl
niedergelaſſen und ſeufzte ein wenig Sie ſah zu Hans hinüber, der an
der Kommode lehnte und ſchweigend zu ihnen herüberſchaute.

„Ach, liebe Mutter“, ſagte Fee e „ich meine, in der Wahl ſeiner
Frau hat Hans gar nicht bewieſen, daß er hoch hinaus will im
Gegenteil, da iſt er ſehr beſcheiden geweſen. Er hätte eine viel glän
zendere Partie machen können. Ich hin ein armes Mädchen, eine
Waiſe, die froh ſein mußte, im Hauſe ihrer Verwandten Aufnahme zu
finden. Hans hätte wirklich viel höher greifen dürfen.“

Die alte Frau hob abwehend die Hände
„Behüte Gott! Nein, nein, das darſſt du ihm nicht einreden. Der

Junge läßt ſich ja ohnedem keine Grenze ſtecken. Sieh dich mal hier
m aus dieſem Häuschen ſtammt er und jetzt wohnt er in einer
herrlichen Villa, die wie ein Schloß ausſieht. Ganz ſchwindlig wird
mir manchmal, wenn ich bedenke, was er mit ſeinem Kopf ſchon durch
geſetzt hat. re gelg habe ich ihn ſchon gefragt? Junge willſt du
immer noch höher ſteigen Und jedesmal ſagt er Ja, Mutter, je
höher ich ſteige, je weiter kann ich ſehen. Das hat er wohl von ſeinem
Vater die Sehnſucht nach der Höhe und nach dem weiten Blick.
Der jauchzte auch immer ſo recht vergnügt, wenn er auf einen Bau ganz
hoch hinauf mußte. Auf jeden Neubau ketterte er am höchſten und auf
die gefährlichſten Stellen. Ja und da hat er ſich eben zu ſicher ge
fühlt er dachte gar nicht mehr an eine Gefahr Und ja undda iſt er denn eines Tages abgeſtürzt. Erſt hat er noch laut hinaus
gejauchzt Und dann dann lag er unten gleich tot iſt er ge
blieben. Und das Lachen das war noch in ſeinem Geſicht. Aberr ſeine Augen ſchon wieder mit dem alten, unbewegten Blick in

ie ihren

geſchnittenes Geſicht.

mal abſtürzen könnte. Deshalb wollte ich nicht, daß er Handwerker
würde. Sein Vater wollte ſa auch, daß er die Realſchule beſuchen
ſollte ja, der wollte mit ſeinen Jungen hoch hinaus Na Und
nun nun muß ich immer Angſt haben, daß mir der Junge mal ab
ſtürzt, trotzdem er auf keinen Bau kommt weil er eben immer höherſegen will. Siehſt du, mein liebes Kind, deshalb ſollteſt du ihn nicht

mehr höher hinauf laſſen. Ich kann ihn ja nicht halten, ich ſtehe ſeinen
Sreiſen ſo fern. Aber du, du wirſt nun immer bei ihm ſein undauf dich wird er vielleicht hören, du findeſt vielleicht die rechten Worte.

Die alte Frau ſchwieg ganz erſchöpft.
Fee mußte wieder zu Hans hinüberſehen, der noch immer an der

Kommode lehnte und ein unbewegtes Geſicht u Nur in feinen
Augen war Lehben, die blizten wie funkelnder Stahl. Und dieſe Augen
trafen einen Moment aufflammend in die ſeiner Braut

Da war plötzlich ein Gefühl in Fee, als könnte ſie mit die m
Manne zur Sonne emporſteigen, ohne ſchwindlig zu werden. Sie
konnte aber verſtehen, daß ſeine ſchlichte, alte Mutter ſeinem Fluge nicht
zu folgen vermochte, und ihn von unten ängſtlich verfolgte

Zart nahm ſie bie harte, verarbeitete Hand der alten Frau zwiſchen

ihre jungen, weichen Hände
„Sei nicht bange, liebe Mutter Hans ſteht auf feſten Füßen und

hat einen ruhigen, ſicheren Blick. Ich bin überzeugt er ſetzt ſeinen Fuß
niemals höher, bevor er nicht genau geprüft hat, ob er ſicher ſtehen wird

Hans trat raſch an den Tiſch heran.
„Siehſt du wohl, Mutter, Fee kennt mich erſt ſo kurze Zeit, aber

ſte traut mir mehr zu, als du, die du mich mein ganzes Leben kang
kennſt“, ſagte er lächelnd.

Die alte Frau ſah mit einem guten, ſtillen Blick in ſein kühn
Dann blickte ſie in Fees Augen und zuletzt wieder

in die ſeinen
Nach einer Weile ſagte ſie leiſe
„Ja, ja, mein Junge ein Mutterherz iſt ſelten n esbangt ſich zu ſehr. Aber davon wollen wir nun nicht mehr prechen.

Rufe doch bitte mal die Wedlich herein, Hans ſie ſoll den Kaffee
bringen. Und dann ſetze dich auch an den Tiſch

Hans rief zur Tür hinaus
ee mußte lachen. Mit großen erſtaunten Augen r ſie e in dem

ſchlichten Zimmer um. Sie wüunderte ſich immer wieder, daß ihr Ver
kobter ſeine Mutter in dieſer ärmlichen Umgebung ließ. Das Stübchen
war zwar gang behaglich, aber doch ſehr ſchlicht und einfach Warum
nahm er ſeine Mutter nicht zu ſich in ſein Haus

Nun kam die kleine, runde Frau Wedlich mit der Manne
herein Dieſe war aus weißem Porzellan mit blauen Blümchen verziert, über denen einige Schmetterlinge ſchwebten Frau Wedlich ſetzte
e umſtändlich und felerlich auf den Tiſch und rückte noch ein wenig an
en Taſſen, damit ſte noch etwas länger auf die vornehme junge Daine

blicken konnte.Soll ich den Kaffee einſchenken, Frau Ritter fragte ſie dienſt

eifrig JMNein, Wedlichen, laſſen Sie nur, das mache ich ſelbſt ant
workete dieſe

Da zog ſich „die Wedlichen“ langſam zurlck
Seine Mutter wollte nun die Taſſen füllen, aber Fee kam ihr

lächelnd zuvor.Laß mich das tun, liebe Mutker, bleibe du ruhig ſitzen ſagte ſieund e n der ruhigen Anmut ihrer Bewegungen erſt die alte

Frau, dann Hans und ſich r en l hRitter ließ die Augen nicht von ihr. Es ſchien ihm ein herrlionAnblic, wie 9 ſo gragziös und ſebſtverſtändlich an dem weißgedeckten
Tiſch hantierte. Es war als ad ſich eine junge Fürſtin in de
ſchlichte Stübchen ſeiner Mutter verirrt, den kleinen Raum mit Licht
Und Sonne erfüllend. u ſchlanken, h Hände taten ihr Werk ſo
eſchickt, daß es eine Luſt war, ihnen zuzuſehenten an dem Tiſch ſtand ein großer Napfkuchen, Her intt den

wirklich guten Kaffee lieblich um die Wette duftete Man ſah, daß es

in mir iſt immer eine Angſt geblieben ſeit dem Tage, daß Hans auch
ein richt ausgebackener Kuchen wart e (Fortſeßung folgt.



Gerichtsperhandiungen,

Ein Raubmord
beſchäftigte geſtern das Schwurgericht in Halle, der ſich am 8. Juli
1921 auf dem Wege von Gräfenhainichen nach Zſchornewitz abgeſpi lt
hat. Als Mordbube gilt der 27 jährige Fleiſcher Steſan Graican aus
Lodz, der jener polniſchen Räuberbande angehörte, welche im Jahre
1920 die Provinz Sachſen unſicher gemacht hat. Jhr Anſührer war
der Arbeiter Marlowiak, der jcht 12 Jahre im Zuchthaus zuzubringen
hat. Sie haben mehrere Mordtaten auf dem Gewiſſen. Der Todes
ſtrafe ſind ſie nur dadurch entgangen, das man nicht beſtimmt hart
jagen iönnen, wer die ködlichen Schüſſe abgegeben hat. Graicar hat
ſchon 1916 wegen ſchweren Raubes vor den Geſchworenen geſtanden.
Damals wurde er zu 9 Monaten Gefängnis verurteilt. Dann führte
er wieder einen ſchweren Diebſtahl aus, der ihn 1 Jahr Gefängnis
einbrachte. Dann beteiligte er ſich an dem Raubmorde in Blöſien, dem
der dortige Schmiedemeiſter zum Opfer fiel. Dieſe Tat brachte ihm
8 Jahre Zuchthaus ein, während ſeine Genoſſen noch mit höheren
Strafen bedroht wurden. Der eigentliche Mörder ſoll ein Pole mit
dem deutſchen Namen Weber geweſen ſein, der ſpäter bei einem Flucht
verſuch erſchoſſen worden iſt. Noch ehe Graicar dem Zuchthaus zuge
führt werden konnte. entſprang er mit einem andern (am 25. Juni 1921)
aus dem Halleſchen Strafgefängnis. Vierzehn Tage ſpäter beging er
die Mordtat die ihn jetzt wieder auf die Anklagebank brachte. Er hatte
näch der Flucht einen andern Polen, Broslowsli, kennen gelernt, der
än. der Dat mitbeteiligt iſt, ſich bis jetzt aber der Verhaftung zu ent
ziehen vermocht hat. Beide hatten ausſpioniert, daß an Lohntagen zwei

J Boten der Elektroſchmelze in Zſchornewitz eine Frau Buſchwitz und
ein Kontoriſt Lucke von Gräſenhainichen nach Zſchornewitz das Lohn
geld überbrachten, wodurch in ihnen der Plan reifte, das Botenpaar zu
überſallen und zu berauben. Bei der Tat iſt nun Lucke erſchoſſen
worden. Frau Buſchwitz ſchilderte nun den Vorfall in folgender Weiſe
Am 8. Juli 1921, früh gegen 9 Uhr, hätten ſie Gräfenhainichen in
dem Lohngelde (35 000 verlaſſen Und ſo ſeien ſie auf ihren Fahr
rädern nach Zſchornewitz zugefahren. Plötzlich ſeien zwei Männer aus
dem Graben vorgeſprungen. Einer, der Größere, habe ſich, in der
einen Hand eine Armeepiſtole, in der andern einen Browning, auf
LZucke, der kleinere auf ſie geſtürzt. Lucke ſei dann erſchoſſen worden,
noch ehe er ſeine Waffe habe ziehen können. Der kleinere Räuber habe
ihr den Ruckſack, in dem ſich das Geld befunden, heruntergeriſſen. Sie
habe ihn dann zwiſchen die Beine gekleinmt und laut um Hilfe ge
rufen. Da ſei dann ein Radſahrer, der kurz vor dem an ihnen vorbei
gefahren ſei und den Hilferuf gehört, zurückgekehrt, worauf die Räuber
in ein Kornfeld geflüchtet ſeien. Dort habe man dann einen der Täter
den Angelkagten, feſtgenemmen. Wie die Verhandlung weiter ergab
waren noch mehrere Perſonen den überfallenen zu Hilfe gekommen, ſo
baß es dem Graicar nicht möglich geweſen iſt, zu entweichen. Von
Bedeutung für den Ausgang des Progzeſſes war nun die Frage, wer
hat die Frau, wer den Mann überfallen. Der Angeklagte behauptete,
wie man wohl erwärten durfte, daß ſein Genoſſe ſich auf den Mann
geſtürzt habe. Beide Mordbuben hatten bei der Tat den unteren Teil
des Geſichts bis unter die Augen mit einem Taſchentuch verdeckt, ſo
daß die Geſichtszüge nicht zu erkennen waren. Aber der größere Burſche
hatte ein gelbes Tuch der andere ein rotes zur Geſichtsverhüllung ver
wandt. Das gelbe Taſchentuch wurde aber bei dem Angeklagten ge
unden: dazu kam, daß er der größere von den beiden Banditen war,
d ſeinen Taſchen fand man neben dem Browning auch noch die große
Armeepiſtole. Graicar erklärte das damit, daß ſein Genoſſe Brokowski
die Waffe offenbar verloren oder weggeworfen und er der Ange
klagte ſie dann aufgenommen habe. Nach der Tat habe Broskowesti
mit ihm, in aller Eile, noch die Kopfbedeckung vertauſcht. Nach dem
Gutachten eines Sachverſtändigen iſt ein Schuß mit der Armeepiſtole
die alſo Graicar in Händen gehabt hat, abgegeben. Als man die
Waffe dem Angeklagten abgenommen, war ſie nicht geſichert. Nach
dieſer Beweisaufnahme hielten die Geſchworenen den Angeklagten, wie
nicht anders zu erwarten, des Mordes, des verſuchten Raubes und des

e an e Der Angeklagte wurde daraufZum Dode, 2 Jahren Zuchthaus, kebenskänglichen EhrverEinziehung der Waffen verurteilt e e

BVermiſchte Nachrichten.
Auf der Straße erſtochen.
13. Febr. Auf der Straße erſtochen wurde in derBerne e e e Sber Wolliner Straße 40 von dem 38 Hahre alten KraftwagenführerGeorg Sauermann aus der Demminer Straße e e e

verhaftet. Sauermann ſprach an der Ecke der Brunnen- und Schön
holzer Straße zwei Frauen an, die ſich mit ihren Ehemännern auf
dem Nachhanſewege befanden. Die Männer gingen einige Schritte
hinter ihren Frauen her, die, als Sauermann ihnen unſittliche Anträge
Ftellte, dieſen erſuchten, ſie unbeläſtigt zu laſſen. Als die Ehemänner
hinzukamen und Sauermann aufforderten, ſeines Weges zu gehen, be
gann er mit ihnen einen Streit und griff kurzerhand zu einem Meſſer
Dieſes ſtach er dem Hilfsmonteur Auguſt Sgleit, der ebenfahs hinzu
gekommen war, in die Bruſt. Jns Herz gekroffen, brach dieſer ſofort
beſinnungslos zuſammen. Der Meſſerheld wollte verſchwinden, wurde
aber von Paſſanten verfolgt und von hinzukommenden Beamten feſt
genommen.

Für 850000 Franes Wertpapiere geſtohlen.
Paris, 13. Febr. Jn des Poſtamt in der Vauenorguesſtraße

wurde nachts eingebrochen und für 859 090 Francs Titres der Landes
verteidigungsanleihe und 3000 Frenes in bar aus dem Geldſchrank im
Zimmer des Hauptkaſſierers geſtohlen.

Keſſelerxplsſion in einer Maſchinenfabrik.

Saarbrücken, 13. Febr. Jn der Grafenſtadener Maſchinen
fabrik explodierte auf bisher unaufgeklärte Weiſe ein Heizkeſſel. Zwei
Arbeiter wurden getötet, mehrere andere ſchwer verletzt.

Ein kückiſcher Meuchelmord iſt, wie uns geſchrieben wird, im
kleinen Bergdorfe Fließ im Bezirke Landeck in Tirol begangen
worden. Dort ſaßen abends, nach Feierabend, in einem Bauernhauſe
die Beſißer des Anweſens, Mann und Weib, ferner ihr Sohn, die
Magd und ein Burſche aus der Nachbarſchaft am Tiſche und ielten
Karten. Plötzlich erdröhnte aus unmittelbarer Nähe, im Freien, ein
Schuß, der Sohn des Hauſes ſank am Tiſche nieder, tödlich getroffen,
die Kugel aber drang durch das zweite Fenſter der Stube hinaus
fuhr i s Nachbarhaus. Dort hat man das Eeſchoß ſpäter aufgefunden.
Der Schuß muß aus einem ehemaligen Militärgewehr abgegeben
worden ſein. Er galt dem jungen Vauern; der Mörder hat ſeinen
Zweck auch erreicht, der Bauernſohn ſtarb ſofort. Der Täter Konnte
noch nicht ermittelt werden.

Eierſchlacht in Dorpat. Jn der Dorpater Bürgermuße“ fand
kürzlich ein Konzert des eſtniſchen Geigers E. Sörmus Katt, eines
Künſtlers, der ſeiner radikalen Geſtnnung wegen fehr mißliebig iſt.
ber den Verlauf dieſes Honzertes entnehmen wir den „Revaler

Bogenſtrich getan,

Nacht der 33 Jahre alte Hilfsmonteur Auguſt Saleik aus

als ſich ein heilloſer Lärm erhob und aus dem
Zuſchauerraum ein E geſchleudert wurde, das ihn am Halſe kraf.
Jemand im Publikum blies auf einer Signaltrompete. Sörmus wollte
das Publikum beruhigen und richtete einige Worte an die Anweſenden.
Kaum hatte er aber das Spiel von neuem begonnen, wobei die Signal
trompete im Saal ihn wacker begleitete, als von anderer Seite
„H Tannenbaum“ angeſtimmt wurde. Wieder flogen Eier auf die
Bühne, von denen eines auf Sörmus Bruſt zerſchellte. Er mußte auf
der Bühne voltigieren, um den Würfen auszuweichen. Damit aber
nicht genug. Eine Gruppe Militär ſprang auf die Eſtrade und ſuchte
den Künſtler herunterzugerren. Unter dem Bombardement von Eiern,
die auf die Bühne flogen, erklärte die Polizei das Konzert ſchließlich
für geſchloſſen. (Beneidenswertes Dorpat, wo die Eier noch in ſolchem
Uberfluß vorhanden ſind. Die Red.

Was man verdienen kann, loenn ein modernes Porträt auch
ähnlich iſt Ein Vermögen von 230 009 Dollar, das in unſerem Gelde
die Summe von eiwa 40 Millionen Mark darſtellt, hat der amerika
niſche Maler Arthur G. Learned für ein einziges Porträt erhalten.
Das Geld hinterließ ihm der Präſident der Kubaniſch- Amerikaniſchen
Zuckergeſellſchaft, Robert B. Hawley, und das ſo hoch bewertete Bild
war aus folgendem Anlaß gemalt. Hawley, der durch ſein Zucker
geſchäft ein ſehr reicher Mann geworden war, verlor ſeine einzige
Tochter, die er über alles liebte. Das einzige Bild, das er von ihr
beſaß, war eine kleine Photographie, und dieſe übergab er dein Maler
Learned mit der Bitte, danach ein großes Bildnis zu malen, das dem
wirklichen Ausſehen des Mädchens, wie es vor dem inneren Auge des
Vaters ſtand, nach Möglichkeit entſprechen ſollte. Das fertige Porträt
übertraf alle Hoffnungen des trauernden Vaters, und er war dafür
dem Maler ſo dankbar, daß er ihm und ſeiner Familie bei ſeinem
Tode eine beträchtliche Summe hinterließ. Learned und ſeine Frau
erbten 100000 Dollar, ihr kleiner Sohn 10000 Dollar, und außer
dem wurde ihnen als eine Art Familienſtiftung eine Summe von
120 000 Dollar von Hawley hinterlaſſen.

Das e e Rom. Eine prähiſtoriſche Siebelung ausdem 11. Jahrhundert v. Chr. glaubt der italieniſche Profeſſor Dalloſo
auf dem Monte Mario über Rom entdeckt zu haben, eine Siedelung,
die allem Anſchein nach von Jtalikern und Aboriginern begründetwurde und ſtarke nordeuropäiſche bezw. ſogar germaniſche Einflüſſe
aufweiſen ſoll. Dalloſſo zufolge ſcheint die von dem ſagenhaften Romo
lus vefehligte Dribus dort gehauſt zu haben, ehe ſie in die Ebene ſtieg
und die auf dem Palatin angeſiedelten Etrusker verjagte. Eine Reihe
porgeſchichtlicher Gräber mit Skeletten, ſowie Waffen uſw. wurden
gleichfalls entdeckt, ferner zahlreiche in den Tuff gegrabene Hütten, in
Trichterform nach unten verlaufend. Ebenſo legte man einen großen
„Vieus Etruscus“ mit zahlreichen etruskiſchen Grabſtätten frei.

Nobelpreis- Kandidatur von Arno Holz. Dur h Berliner Zei
tungen ging die Meldung, daß ſich unter deutſchen Univerſitätspro
feſſoren eine ſtarke Bewegung geltend mache, den Dichter Arno Holz,

DTDE

H
für 5 Mark.

Für die zweite Hälfte Jebruar (14.--28) kann der Merſebür er
Korreſpondent zum Preiſe von 5. Mark (wozu noch der halbe Träger

lo n kommt) im Ha bmonatsabonnement bezogen werden.

„Werſeburger Korreſponden

der am 26. April 1928 ſeinen 60. Geburtstag begehen kann, für die
Verteilung des nächſten Nobelpreiſes vorzuſchlagen. Dieſe Kunde
dürfte bei allen Freunden des Dichters, des Anregers und Mit
kämpfers von Gerhart Hauptmann, Freude erregen. Bekannilich lebt
Hols, dem nur einmal mit ſeinem „Traumulus ein klingender Er
ſolg beſchieden war, noch heute in ſeiner faſt ſchon hiſtoriſch gewordenen
Dachkammer. Sein eigentliches Werk, die Lyrik des „Phantaſus“, der
Blechſchmiede“, ſein dramatiſches Werk „Jgnorabimus“ fand gewiß
in allen zunſtigen Kreiſen längſt die verdiente Anerkennung. Die
Auszeichnung mit dem Nobelpreis könnte den Dichter nicht nur aus
ſeiner ewigen materiellen Not befreien, ſondern ihm auch die Be
achtung ſichern, die er endlich verdient. Bisher erhielten meiſtens
Greiſe den Apbelpreis. Bei Holz könne nicht nur ein ſtarkes Kunſt

gerettet, ſondern noch in lehter Stunde zur Ehre Deutſchlands Fe
fördert werden. Wie verlauket, iſt ein Ausſchuß in Bildung vbegriffen,
für den der Reichspräſident, verſchiedene Miniſter, zahlreiche Pro
feſſoren, die beden endſten Vertreter aller Künſte ihre Unterſchrift be
reits gaben, um den 60. Geburtstag des Dichters zu einer großen
Kundgebung zu geſtalten

Ein Land ohne Titel und Auszeichnungen. Kanada hat was
nicht einmal in dem kommuniſtiſchen Rußland der Fall iſt, vor einiger
Zeit ſämtliche Titel und Aus zeichnungen von Staatswegen
ab geſchafft und damit der menſchlichen Eitekkeit, die ja in Kanada
nicht weniger groß iſt als anderswo, einen ſchweren Schlag verſetzt.
Jn Quebec wo die Anſtedler an den ariſtokratiſchen Tra

h e ar iſt denn auch ſogleich eine Pry

Orden oder anderen amtlichen Ausze
ihrer erfreuen, ſolange ſie leben. Neue

Drucke

nennt dieſe ge coguette“,ei Tage ſpäter von dieſer len Grippe ſelbſt ergriffene r M große Mänmlel zu kragen, iſt vor
einen chus gegen die Kälte

Theaters oder der Ver

zu
t leid

lertſches Temperament von internationaler Bedenkung durch den Preis

Hochzeitstag auf den 28. Februar feſtgeſetzt iſt, wird eine Blumen
dekoration erhalten, die das britiſche Weltreich verſinnbildlichen ſoll.
Die Blumenſhmbole erhalten ihren Platz auf dem Saum der Silber
ſtickerei, die die Schleppe des Kleides ſchmückt. Was die einzelnen
Blumen betrifft, ſo vertreten die Roſen das engliſche Mutterland,
Diſteln, Schottland, Narziſſen die Grafſchaft Wales. Kleeblätter Jr
land, Ahornblätter Kanada, Mimoſen Auſtralien, Farrenkraut Neu
ſegland, Lotosblüten Jndien uſw. Der Rock aus elfenbeinfarbener
Seide wird reich mit Spitzen heimiſcher Herſtellung ausgeſchmückt.
Es ſind dieſelben herrlichen Spitzen, die bereits für das Brautkleid
der Königin und vieler anderer vritiſcher Prinzeſſinnen Verwendung
geſunden hatten. Auch der Trauring wird aus in der Heimat ge
wonnenem Gold hergeſtellt. Obwohl die Goldwäſcherei in Wales ſeit
langer Zeit ſchon aufgegeben worden iſt, hat es ein alter Bergmann
unternommen, den Flußſand auf Gold zu bearbeiten, und es iſt ihm
auf dieſem mühſeligen Wege auch gelungen, 250 Gramm zu gewinnen,
die für den Ring ausreichen.

Volkswirtſchaftliches.

J Notierungen vom 14. Februar.
Die deutſche Mark Pfennige im Ausland.
Feſtgeſtellt auf Grund der amtlichen Berliner Deviſenkurſe.

n 14 2. 13.2. Jn 13Holland 2,3 2,2 England e 244 2,3Belgien e e 50 4,9 Amerika e 2,1 2,1Rotwegen 3,4 3,4 Frankreich 4,8 4,7Hänemark 2,8 2.7 Schweig 82,0Schweden e 2 2,1 Spanien e 2,6Jtalien 8,5
Devlſenmarkt.

Der Berliner Deviſenmarkt
zeigte geſtern anfangs gegenüber dem Montag Abendverker nur leichte
BVeränderung. Der Dollar ſetzte in den Morgenſtunden mit 202 Geld
und 203 Brief ein und lonnte ſich auf dieſer Baſis geraume Zeit halten.
Späterhin tam noch etwas Material ſeitens der Plaßſpekulation heraus,
das den Kurs bis auf 202 Brief und ſpäler an der Vorbörſe ſogar bis
2004 Brief drückte. Die übrigen Deviſen bewegten ſich in derſelben
Richtung. Man hörte als Anſangskurſe: Holland 7527 Geld und 7575
Brief, London 877 G., 881 B. Paris 1730 G. 1740 B., Schweiz
3960 G., 3990 B., Prag 381 G., 384 B., und an der Vorbörſe: Holland
7450 G 7500 B., London 868 G., 871 B. Paris 1715 G., 1725 B.
Schweig 3960 G., 3950 B., Prad 376 G., 379 B., Jugoſlowakei 6574 G.
665 B. Die weitere Abſchwächung dürfte auf die günſtige Beurteilung
der innerpolitiſchen Kriſe zurückzuführen ſein.

Während man an der Nachbörſe bei ſtillem Geſchäft eine Kleinigkei
unter den amtlichen Notierungen handelte, machte ſich gegen 6 Uhr
wieder ein geringes Anziehen der Deviſenkurfe bemerkbar. Man nannte
um dieſe Zeit unter anderem Holland 7458 Gold, 7500 Brief, Dollecr
199 G. 2004 B. Paris 171724 G., 1725 B., London 869 G.
872 B. Brüſſel 1640 G. 1650 B. Prag 376 G. 380 B. Die Mark
in Newyork notierte 8,30 Uhr 0,5074, 10 Uhr 0,50 11 Uhr 0,50

Leipziger Börſe. eDie geſtrige Börſe verkehrte weiterhin in ſehr feſter Haltung. Die
Tendenz findet ihre Unterſtützung in der gegenwärtigen innerpolitiſchen
Kriſe. Die Kaufluſt des Publikums regt ſich weiter, ſo daß der Börſen

verkehr eine nicht r erfahren hat. Da verhältnismäßig wenig Material auf den Markt kommt, ſetzten ſich Kurs
erhöhungen auf der ganzen Linie durch. Immerhin ſind die Steige
rungen nicht gerade ſprunghaft, ſondern bewegen ſich im Mittel etwa
zwiſchen 30 und 40 Prozent.

Berliner Börſe. eDie Kaufluſt des Publikums hielt an. Der Auftragseingang beiden Banken war auch heute ſehr ſtark, doch teilweiſe infolge des Fehtens

des freien Börſentages elwas geringer als am Montag, ſo daß der Um
fang der Umfätze nicht ſo groß war wie geſtern. Auch fanden in einigen
Gebieten, namentlich an dem bisher favoriſierten Montan und Effeklen
markt, Realiſatignen ſtatt, ſo daß eine Anzahl Abſchwächungen vorkam

Clehtenmarkt.
Halleſche Börſe-

Kursnotierungen der Halleſchen Bankfirmen.
Halle Zimmern St. 55 Wegekin u. Hübner 850,

2960, Zeiter Maſchinen
Zuckerraſſin. Halle 1005,

Weißenfels Halle-Hertſtädt Lit. A. 190,Ammendorſer Papter e 51 do. do. Jit.Eilenburger Kattun 1200, Bruckdorf Nietleben e
Eiſenwert Vrünner eWarenmarkt.

Leipziger Prodnktenbsrſe, a e
Weizen ver 50 Kilp netto in ländiſcher 55 170 bez. u. Br., brauner

55 470 bez. u. Br.; PRoggen, per 50 Kilo netto Hieſiger 355 —376 e.
Br. preußiſcher 855 670 bes. u. Br. Gerſte, per 50 Kilp netto

Braugerſte hieſige 380 405 bez. u. Br. Sagatgerſte 380 05 bez. u.
Br.; Wintergerſe 855 980 bez. u. Br. Hafer, per 50 Kilo netto in
ländiſcher 828 45 bez. Br. Mais ver 50 Kilo uetto amerikaniſcher
365 375 bes. u. Br.; runder 390 400 bez. u. Br.; Raps, per 50 Kilo
netto 700 750 bez. u. Be e

Berliner Produktenbörſe. e

d

erhebliche

Deckungskäufe ſteigernd ein. Das Angebot aus der

ereter Ngct Shat uns
her. Stroh

merſcher
Gerſte,

rollend, bahn
349

hiſcher 518. feſt 23925 27325 327.

250, n
e enFuttererbſen

380, Witken 560 6090
blaue Lupinen 320— 350, gelbe Lupinen 499 450, Sergoella, neue 660

F. c n Cfeinſtes höher, feſt Roggenmebl 909 950, feſt. Weizenttele
359, feſt. Raps feſt Leinſaat

Boten eine draſtiſche Schilderung Kaum hatte Sörmus den erſten

e h u m e
h
bis 192her 400 150, Rapékuchen 320 535, Trodenſchnitel

250.
W
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